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Nr. 32. 


Vor dem Abhruch der deutſch⸗ Polnischen 
Hundelsvertrags⸗Berhandlungen ? 


Vor einigen Wochen haben bekanntlich die ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsbehörden die Ausweiſung von vier höheren 
Beamten der Schleſiſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft i“ 
Kattowitz angeordnet. Es handelt ſich um die deutſchen 
Staatsangehörigen Syndikus Dr. Br. Sonneck, Dr 
Grottian, den Regierungsbaumeiſter Treizener ur“ 
Herrn Jeſſe. Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrick 
Rauſcher, intervenierte daraufhin bei der Warſchauer 
Regierung, doch iſt jetzt, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, auf dieſe Interemtion ein ablehnen⸗ 
der Beſcheid erteilt worden, ſo daß die Ausgewieſenen 
die Grenzen Polens unverzüglich zu verlaſſen haben. 

In Borliner Kreiſen rechnet man damit, daß die ab⸗ 
lehnende Antwort Polens auf die ernten Vor ungen der 
deutſchen Geſandtſchaf, in Warſchan automatiſch den A b ⸗ 
bruch der deutſch⸗ polnuiſchen Handelsver⸗ 
trags = Verhandlungen zur Folge haben werde. 
Jedenfalls befinden ſich die Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen im Zuſtand einer ſehr ernſthaften 


Kriſis. eg 


Handelsminiſter Owiatkowſei 

über die Berliner Verhandlungen. 
Marſchau, 9. Februar. (PA T.) In der Diskuſſion über 
das Budget des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, 
in die der Seſm in ſeiner geſtrigen Sitzung eintrat er⸗ 
griff auch der Handelsminiſter Kwiatkowſki das Wort, 

er u. a. auf die Handelsvertragsverhandlungen mit an⸗ 
n Staaten einging und dabei etwa folgendes aus⸗ 


mit 8 a a ) = Zollkrieg 
ven Deutſchlands nicht die 
warteten (keine deutſche Wirtſchaftsgruppe hat von dem 
durch Polen eröffneten Zollkrieg wirtſchaftliche Vorteile er⸗ 
wartet. D. R.) und auch die volniſche Produktion nicht 
unterwühlt. Durch dieſen Krieg wurden wir gezwungen, 
große Schwierigkeiten zu überwinden und uns neue Abſatz⸗ 
märkte zu ſichern, wobei unſer Wirtſchaftsleben über die 
Anſtrengungen nach dieſer Richtung hin eine vorzügliche 
Prüfung abgelegt hat. Die polniſchen Waren find in großen 
Mengen auf vielen bedeutenden Weltmärkten vertreten und 
haben dort Abnehmer gefunden, die ſie als gut und ſolide 
anerkannten. Wir nehmen kein Handelstraktat an, das nicht 
ein Gleichgewicht in den Zugeſtändniſſen herſtellen, nicht 
uuſere grundſätzlichen Forderungen berückſichtigen würde, 
ohne die unſere Handelsbilanz ſich ſchlimmer geſtalten 
würde, als wir fie jetzt im Abſchnitt des erbittertſten (2) 
Zollkrieges haben. Wir ſind feden Augenblick be⸗ 
ret diefen Krieg zu beendigen. Kapitulieren wollen 
wir aber nicht.“ 5 

Bon dem engen Zuſammenhang zwiſchen der dentſchen 
Vertrauenserklärung für die volniſche Wirtſchaft und dem 
ſtaatsnotwendigen Problem des Auslandkredits hat Herr 
Kwigtkowſki leider nicht geſprochen. Kommt es zum Ab⸗ 
bruch der Berliner Verhandlungen, ſo können wir vermut⸗ 
lich unſere Hoffnungen auf eine arohzlintge Sanierungs: 
anleihe vorlänfig in den Schornſtein ſchreiben. 

ji 


Annötige „Neſerven“. 


Für eine „Reſerve“ in den Verhandlungen mit Deutſch⸗ 

land glaubt der nationaliſtiſche „Kurjer Poznanſki“ aus 
zwei Gründen eintreten zu müſſen, die den deutſchen Stand⸗ 
punkt in dieſen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen verſchärften: Die weitgehendſte antipolniſche 
Haltung der gegenwärtigen. Regierungskreiſe, wie man 
fie ſich nur vorſtellen kann, ſowie die Konkurrenz⸗ 
rückfichten in den deutſchen Agrarkreiſen, die heute 
durch die deutſchnationalen Miniſter den größten Einfluß 
auf die Regierung hätten. Die Hauptſtütze des deutſch⸗ 
nationalen Lagers fei gerade die Landwirtſchaft. Bei 
diecſem Stand der Dinge ergebe ſich für Polen die Pflicht, 
die weitgehendſte „Reſerve“ und Vorſicht an den Tag zu 
legen und angeſichts der an und für ſich ſchon rieſigen 
deutſchen Forderungen nicht eine noch größere Nachgiebig⸗ 
keit zu zeigen. — 
Es iſt eine bewußte und des „Kurjer Poznanſki“ durch⸗ 
aus würdige Un wahrheit, wenn er das Märchen von 
der „weitgehendſten antipolniſchen Haltung der gegenwär⸗ 
tigen Reichsregierung“ verbreitet. Hat man in Berlin 
etwa polniſche Direktoren ausgewieſen? — 

Unter den „rieſigen deutſchen Forderungen“ verſteht das 
Dmowſki⸗Organ wahrſcheinlich das deutſche Begehren nach 
einem in jedem internationalen Handelsobkommen üb⸗ 
lichen Niederlaſſungs vertrag, der übrigens durch⸗ 
aus gegenſeitig gedacht wird. Eine Million Deutſche 

aben Weſtpolen mehr oder weniger freiwillig verlaſſen. 
eutſche, die hier zum größten Teil größeres Heimatrecht 
hatten, als die neuen polniſchen Einwanderer aus dem 
Oſten. Ein Niederlaſſungsvertrag würde vielleicht einigen 
hundert, wenn es hoch kommt, einigen tauſend Reichsdeut⸗ 
ſchen das Wohnrecht an Warthe und Weichſel ſichern. Hält 
der „Kurier Poznanſti“ den polniſchen Staat für io 
ſchwach, daß ihm dieſe harmloſen Deutſchen gefähr⸗ 
lich werden können? ei * i 


Moher beziehen wir Alteiſen? 


Das Organ des Warſchauer Handesminiſteriums 
„Przemuſl 1 Handel“ ſtellt in der 4. Nummer feined neuen 


L nzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher ? 
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Jahrgangs feſt, daß für die polniſche Eiſeninduſtrie 
die Einfuhr von Alteiſen unentbehrlich iſt. Gemäß Art. 227 

3 der deutſch⸗polniſchen Konvention über Oberſchleſien 
vom 15. Mai 1922 iſt Deutſchland zur Lieferung von 290 000 
Tonnen (nach deutſchen Angaben 350 000 Tonnen) Alteiſen 
zährlich on Polen verpflichtet, d. h. der deutſche Import deckt 
85 den ganzen Alteſſenbedarf der polniſchen Induſtrie. 
Dieſe Verpflichtung erliſcht aber mit dem 15. Juni des lau⸗ 
fenden Jahres. Wenn bis dahin kein Handelsver⸗ 
trag mit Polen abgeſchloſſen iſt, hört die Lieferung von 
Alteiſen automatiſch auf. 

Um »un den Bedarf ſoweit wie möglich aus Inlands⸗ 
vorräten zu decken, wurde unlängſt ein polniſches Alt⸗ 
eiſenſyndikat gegründet, das den Anforderungen der 
zolniſchen Eiſeninduſtrie jedoch längſt nicht genügen dürfte. 
Zo macht man ſich in Warſchou bereits Sorgen über die 
Ermöglichung einer, billigen Einfuhr von Alteiſen auf dem 
Seewege aus anderen Ländern. Die Transport⸗ 
koſten dürften jedoch jo hoch ſein, daß die polniſche Eiſen⸗ 
induſtrie ſchon heute ron einer ſchweren Kriſe bedroht er⸗ 
ſcheint, ren es nicht gelingen ſollte, rechtzeitig in ein gün⸗ 
Eines ren ere zu dem deutſchen Nachbarn zu 


Schwere Kümpfe in Portugal. 


Wien, J. Februar. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Liſſabon, daß dort ernite Kämpfe 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen im 
Gange ſeien. An den Kämpfen betefligt ſich auch ſchwere 


Artillerie. Durch Kanonenſchüſſe wurden 60 Mann ge⸗ 
tötet und einige Hundert verwundet. 


F 1 Auch in Oporto 
werden die Kämpfe fortgeſetzt. Viele Privathäuſer wurden 
zerſtört. Noch einer weiteren Meldung wurden in Liſſabon 
150 Politiker, zum großen Teil Journaliſten, 
verhaftet und im Fort Monte Santo interniert. 


Der „Daily Mail“ zufolge ſollen ſich der Revolution 
auch Marineſoldaten, die Polizei, die republikaniſche Garde 
Jufanterie⸗Abteilungen angeſchloſſen haben. Der 
en⸗ und der Innenminiſter ſollen verhaftet worden ſein. 
i dem Aufruhr in der Hauptſtadt wurden zehlreiche Pers 
ſonen getötet bzw. ſchwer verletzt. Die Revolutionäre durch⸗ 
ſtreifen die Straßen und halten Reden zugunſten der Repu⸗ 
blik und der Konſtitution. Ein Kreuzer, der die Stadt bom⸗ 
bardiert, wird von ſtädtiſchen Batterien beſchoſſen. 
5 * a 75 


Oporto iſt gefallen? 


London, 9. Februar. (Eigene Draßtmeldung. 
vortugieſiſche Kriegsminiſter hat nach ngen Blank 
Blätter geſtern nachmittag um 3 Uhr Oyorto mit regie⸗ 
rungstreuen Truppen beſetzt. Nach Meldungen von der 
ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze find ſämtliche Eiſenbahn⸗ 
Telephon⸗ und Telegraphen⸗Verbindungen unterbrochen. 


% 


Nie Lage in China. 


Hankau, J. Februar. (PAT) Der Außenminiſter der 
Kantonregicrung Tſchen erklärte dem, engliſchen Bots 
ſchaftsrat O'Malley, daß die Nationaliſten nichts unter⸗ 
nehmen werden, um Schanghai mit Gewalt in ihre Hände 
zu bekommen. In einer Anſprache trat Tſchen gegen die 
engliſche Diplomatie auf, die gleichzeitig Verhand⸗ 
lungen mit dem nationaliſtiſchen China und mit dem 
feudaliſtiſchen Peking führe. Nach Anſicht Tſchens ſei 
zwiſchen den chineſiſchen Nationaliſten und dem chineſiſchen 
Feudalismus kein Kompromiß möglich. England müſſe ſich 
entſchließen, ſich entweder für einen blühenden Handel mit 
einem freien nationaliſtiſchen China oder für einen in der 
e Handel mit dem feudaliſtiſchen China zu 
entſcheiden. 


Nach den letzten aus China vorliegenden Meldungen iſt 
in Hankau und Schanghai eine bedeutende Beruhi⸗ 
gung eingetreten. Die chineſiſchen Behörden in Hankau 
haben einen Aufruf erlaſſen, in dem ſämtliche antibritiſche 
Demonſtrationen verboten werden. 


Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ läßt ſich aus London 
melden, daß die Intervention Italiens im chineſiſchen Kon⸗ 
flikt in Londoner politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen wird. 
In den nächſten 11 5 ſoll noch ein weiteres italieni⸗ 
ſches Kriegsſchiff mit 1500 Soldaten nach Schanghai 
abgehen. Das Blatt iſt der Meinung, daß Italien als 
Aquivalent für dieſe 
gebiete erhalten werde. 


— — — N 2 


Zum Appell bereit. 


Poſen, J. Februar. Hier fand geſtern eine Plenarver⸗ 
ſammlung der drei Wojewodſchaftsvorſtände des Verbandes 
der Aufſtändiſchen Oberſchleſiens. Pommerellens und Groß⸗ 
poleus ſtatt. In dieſer Verſammlung wurde einmütig feſt⸗ 
geſtellt, daß der Verband in vollem Umfange die Aktion 
des Kriegsminiſters Marſchalls Pilſudſki zur Organi⸗ 
ſierung des polniſchen Volkes zum Zwecke der Verteidigung 
der Grenzen der blik unterſtützt. auf dem Gebiete der 
militär ſchen or bereitung feiner Mitglieder 
mitarbeiten will und gegenüber den anderen Organiſationen 
der militäriſchen Vorbereitung eine ſachliche altung 


en Vorbereitung zu deren größter Vollkommenheit zu 
N Zum Schluß entſandten die Verſammelten 
Huldigungstelegramme an den Staatspräſidenten und an 
Marſchall Pitſudſki. * 
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Bromberg, Donnerstag den 10. Februar 1927. 


anleihe erbalten. Ferner müſſe man ſtufenweiſe mit eigen! N 


Wert de 
Expedition neue Kolonial⸗ 


wieder in ein Eiſenbahnminiſterium umwandeln. (Zwiſchen⸗ 


das größte Augenmerk auf den Landwegebau gerichtet werde. 


sine 


nimmt, da er danach ſtrebt, die Arbeiten an der militäri⸗ 


n 


rr 
Die o mm breite Kolonelzeile 30 Groschen die 90 mm 
breite ru 150 Groſch. Danzig 20 bz 100 5 Pi 2 

usland 100%, Aufſchlag. — Bei Plaßz 


51. Jahrg. 


In Danzig Für 100 Zloty 58,10 
In Berlin. Für 100 Zloty 47,29 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Boliii: 1 Dollar = 8,90 
In m 7 ch c n inoffiziell 1 Dollar = 8.93½, 


a a 
Sofntotoffis Rüdtehe in den aktiven Stentspienft. 


Warſchau, 9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Hieſigen 
Zeitungsmeldungen zufolge iſt der General Krze⸗ 
mienſki mit einem fpeztellen Auftrage des Marſchalls 
Pilſudſei nach der Riviera abgereiſt, wo General 
Soſnkowſki zur Kur weilt. In politiſchen Kreiſen 
verlautet, daß dieſe Reiſe mit der Rückkehr des Generals 
Soſnkowfki in den aktiven Staatsdienſt im Zuſammenhange 
ſtehe. 8 5 g 


tine neue Snionageaffüre in Wilna. 

Warſchau. 9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Wilna iſt man einer renen Spionageaffäre zugunſten Sow⸗ 
jetrußlands auf die Srur gekommen, die zu Verhaftungen 
von Militärzerfonen und Eiſeubahnern führte. Im gangen 
ſind bis jetzt über 20 Perſonen verhaftet worden. 3 

Ein kolſchewiſtiſcher Generalſtabsoffizier war im Herbſt 
1925 nach Wilna gekommen und ſoll hier 13 Militärperſonen 


Der Stand des Zloty am 9. Februar: | 


und 17 Eiſenbahner durch hohe Geldbeträge für Spionage: 


zwecke zugunſten Rußlonds gewonnen haben. Bei den 
geſtrigen Hausſuckungen ſollen der Polizei geſtohlene Be Re; 
liſierungs⸗ und Feſtungspläne und allerlei wichtiges ſtatiſti | 
ſches Material in die Hände gefallen fein. Die Spionage 
erſtreckte ſich hauptſächlich auf das Terrain des Armee⸗ 
bezirks III Grodno. An der Spitze der Organiſation ſtand 
ein gewiſſer Franz Piotrowſki. Verhaftet wurden 
Leute des 3. Sappeurregiments in Wilna, des Militär⸗ 
gerichts III in Wilna und des Fliegerregiments in Lida. 
Auf dem Bahnhof in Wilna wurden noch zwei ſowietiſtiſche 
Kuriere feſtgenommen. Die Mitglieder der Spionageorga⸗ 
niſationen ſollen von Moskau 80 bis 150 Dollar monatli 
erhalten haben. N 


der stand der Land⸗ und Waſſerwege. 


Das Budget des Miniſteriums für öffentliche ee 0 


im Seim. i 
Warſchau, 9. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Da 
Seimplenum feste geſtern die Einzeldiskuſſion über das 
Budget fort. Junächſt wurde über den Etats voran 
ſchlag des Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten diskutiert. Der Referent, Abg. Poſacki (Pia 
tadelte den Stand der Waſſer⸗ und Landwege, den er als 
fatal bezeichnete. Von den 14000 Kilometer Waſſerweg ſeien 
nur 173 Kilometer ſchiffbar, und die im vergangenen Jahre 
verſchiffte Warenmenge erreicht nicht einmal eine M * 
Tonnen. Eine Regulierung und Entwickelung des Waſſer 95 
wegenetzes in Polen würde ſich auf 3 Milliarden at ftelle: 5 
Der Redner ging dann auf den Kanalbau über u 
führte aus, daß der Bau eines Kohlenkanals, der das ober⸗ 
ſchleſiſche Kahlenrevier mit Warſchau und der Oſtſee ve 
binden ſollte, fallen gelaſſen worden ſei, dagegen befteht 
heute weit größeres Intereſſe für den ſogenannt 
Oſt kanal, der die Wojewodſchaft Polesie mit Kongreß. 
polen verbinden und die Trockenlegung der Sümpfe i 
diefer Wojewodſchaft bedeutend erleichtern würde, wodurch 
ca. 3 Millioien Hektar Land gewonnen werden würden Zur 
Durchführung der Kanalprojekte und für den anderweitigen 
Ausbau der Waſſerwege Polens müßte man eine Auslands⸗ 


Kräften daran gehen. I Ne 

Das Miniſterium hat einen Minimalplan für die 
mweiterung der Waſſerwege bearbeitet, der ſich a 
25 Jahre erſtreckt. Die Koſten belaufen ſich auf insgeſ 
600 Millionen zl, das find pro Jahr 24 Millionen zt. Der 
Stand der Landwege in Polen iſt ebenfalls ſehr 
ſchlecht. Während Frankreich auf 100 Quadratkilometer 105, 
Deutſchland 49 Kilometer Wege beſitzen, hat Polen nur 
9 Kilometer. Für das laufende Jahr find für den Wegebau 
39 Millionen z veranſchlagt, durch die Dotation der Selbſt⸗ 
verwaltungen würde ſich die Summe auf 70 Millionen zz 
ſteigern, d. 1. 2,30 zl auf den Kopf der Bevölkerung. Polen 
müſſe beitrebt fein, entſprechende ausländiſche Kredite zu er- 
langen für den Wegebau in einem Zeitraum von 30 Jahren. 
Der Referent ſtellte weiter die Unzulänglichkeit des Bau⸗ N 
departements und der Landvermeſſungsabteilung dar. Der- 
8 Wiederaufbaus beläuft ſich bis 
einſchließlich 1926 auf 1,2 Milliarden zl. 

Als erſter Diskuſſionsredner ergriff der Abgeordnete 
Bryla (Ehriſtl⸗Dem.) das Wort, der Klage darüber 
führte, daß in der Regierung in techniſchen Angelegenheiten 
vollkommene Planloſigkeit herrſcht. Es ſoll abermals die 
Abſicht beſtehen, die Waſſerwege dem Verkehräminiiterium 
zuzuteilen, andererſeits will man das Verkehrsminiſterrum 


rufe von rechts: Das iſt das Regierungsprogramm! Und 
fo ſieht die ı lanmäßige Tätigkeit aus!) Bryla: Auf Polniſch 
heißt das: dreimal Kleinigkeitskrämere i. Der 
Redner erkennt an, daß der gegenwärtige Miniſter Mora 
Jewſki ſich für die Verbeſſerung der Verhältniſſe in feinem 
Miniſterium ſehr verdient gemacht habe. Er fordert, daß 


Über die ganze Weichſel gehen nur 13 Brücken. Zum Ver⸗ 
gleich zieht er die Stadt Paris an, die allein 27 Brücken be⸗ 
ſitzt. Die Landwirtſchaft verliere inſolge zu ſchlechter Wege 
jährlich 400 Millionen zl. Neue Wege ſollten vorläufig nicht 
gebaut, dagegen die beſtehenden beſſer ausgenützt und die 
begonnenen Arbeiten weiter fortgeſetzt werden. 7 

Zu dieſem Budget ergriffen noch verſchiedene Nedne 1 
das Wort, die an die Adreſſe des Miniſters 8 2 f. * 
Klagen richteten. Diefer hatte dafür jedoch nur die Ant⸗ 73 
wort; „Es iſt kein Geld da!“ Sr * 
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‚sehr günſtigen Eindruck gewonnen. 


Bevölkerung maßgebend ſein. 


werden. \ 
legung eines Programms und der Vorbereitung von Hand⸗ 


iſt noch ni 


Kursänderung in der Oſtmarkenpolitik? 


Die ſcharfe Kritik, die nach Aufdeckung der letzten 
Ereigniſſe in den Oſtgebieten an der dort verfolgten 
Regierungspolitik geübt wurde, ſcheint ihre Wir⸗ 
Ku nicht ganz verfehlt zu haben. Wie bereits das Pil- 
ſudfki⸗Organ, der „Kurjer Poranny“, vorausſagte, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung den bisherigen, ihr von den Hyper⸗ 
mationaliſten ſuggerierten Kurs der ſtarken Hand gegenüber 
den nationalen Minderheiten im Oſten zu ändern und 
ſich in nächſter Zeit zu gewiſſen „kulturellen Konzeſſionen“ 
an Weißruſſen und Ukrainer bereit zu finden. Als Beweis für 
dieſe Selbſtbeſinnung wird zunächſt auf die Ernennung 
Taddäuſz Hokowkos zum Leiter der öſtlichen Abteilung 
des Außenminiſteriums hingewieſen, dann aber auch nicht 
minder auf die Reiſe des Kultusminiſters Dobrucki 

ch Wilna, der die dortigen Verhältniſſe kennen lernen und 
die zerfahrenen Zuſtände, ſoweit fie fein Reſſort betreffen, 
einer Beſſerung entgegenführen ſoll. Bekanntlich war es 
die Knebelung des weißruſſiſchen und ukrainiſchen Schul⸗ 
weiens, das die Erregung und Erbitterung in den Oſt⸗ 
gebieten derart ſteigerte, daß ſich der Haß der dortigen Be⸗ 
völkerung gegenüber der Regierung in ſcharfer Form ent⸗ 
lud und zur Bildung von Organiſationen führte, die man 
jetzt einer antiſtaatlichen Tätigkeit beſchuldigt. 
die er einem Vertreter des 


einer Unterredung, 
erklärte der neue Kultus⸗ 


„Kurjer Wilenſki“ gewährte, 
miniſter u. a.: 
Ich kam nach Wilna, um mich über die hieſigen 
‚Spezialfragen zu orientieren und die Richtlinien für das 
rhbeitsprogramm feſtzulegen, das in Zukunft abgewickelt 
werden ſoll. In einer Reihe von Konferenzen, die ich in 
Religions angelegenheiten hatte, habe ich feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß auf dieſem Gebiete mit Rückſicht auf den 
Mangel entſprechender Rechtsbeſtimmungen noch vieles 
gu tun übrig bleibt. Aus der Berührung mit den 
ertretern der einzelnen Bekenntnisgruppen habe ich einen 
Bei der Regelung der 
Frage der orthodoxen Kirche wird freilich das „loyale 
Verhältnis“ der leitenden Behörden dieſer Kirche gegen⸗ 
über dem Staat in Betracht gezogen werden. 

Das wichtigſte und empfindlichſte Gebiet iſt die Frage 
des weißruſſiſchen Schulweſens. Auf dieſem 
Gebiet muß eine grundlegende Anderung ein⸗ 
treten. Die weißruſſiſche Bevölkerung hat das Recht auf 
Unterricht in der eigenen Sprache. Die Erledigung dieſer 
Frage wird allerdings viel Zeit () 
fordern. Mit den Vorarbeiten wurde bereits begonnen. 
Auf dem Gebiete des Mittelſchulweſens ſind leider er⸗ 
hebliche Mängel feſtzuſtellen, beſonders im Wilnager 
weißruſſiſchen Gymnaſium. Dies ſoll um fo mehr ein An⸗ 
ſporn ſein, dieſem Gebiet eine beſondere Sorgfalt angedeihen 

laſſen. Zu berückſichtigen ſind hier zwei Momente: einer⸗ 
eits die faktiſche und vollkommen begründete Notwendig⸗ 
keit der weißruſſiſchen Bevölkerung, eigene Schulen zu 
beſitzen, andererſeits die Notwendigkeit, die Schulen auf 
einem entſprechenden Unterrichtsniveau zu erhalten. 
Zunächſt werden die Schulbehörden an die Reorganifation 
eines der weißruſſiſchen (Privat⸗⸗Gymnaſien heran⸗ 
treten und es auf die Höhe der Aufgaben ſtellen, was zur 
Folge haben wird, daß man ihm die öffentlichen 
Rechte verleiht, es alſo den polniſchen ſtaatlichen Schulen 
gleichſtellt. Was das Volksſchulweſen anbelangt, 
ſo wird hier die unparteiiſche Prüfung der Wünſche der 
‘ 1 . Dieſe Wünſche wurden ſchon 
ſeinerzeit zum Ausdruck gebracht und müſſen berückſichtigt 
Schon jetzt wurden die Arbeiten an der Feſt⸗ 


büchern für dieſe Schulen in Angriff genommen. Die 


Ent⸗ 
wicklung des weißruſſiſchen Schulweſens wird allmählich 
erfolgen, unter Berückſichtigung der wenigen ſchon be⸗ 


ſtehenden utraquiſtiſchen Schulen. 

Die neuen Aufgaben werden es auch erforderlich machen, 
daß Perſönlichkeiten berufen werden, die entſprechende 
Fähigkeiten werden nachweiſen können. Gewiſſe 
Perſonalveränderungen werden ſich daher nicht 
vermeiden laſſen.““ 

Spät, ſehr fnät geht man jetzt daran, gewiſſe kul⸗ 
turelle Forderungen der Weißruſſen in wohlwollende 
e ziehen. Von einer Kultur ⸗ Autonomie 

t die Rede. Geſchweige denn von einer Ver⸗ 
waltungs⸗ Autonomie. Glaubt man die weiß⸗ 
.. Bevölkerung ſo leicht zufrieden zu ſtellen? 
Gerade jetzt, wo ihre führenden Abgeordneten ins Ge⸗ 
fängnis geworfen wurden und den weißruſſiſchen Wäh⸗ 
lern als Märtyrer für die nationale Idee er⸗ 


ſcheinen müſſen? 


Was der Herr Kultusminiſter von der „Loyalität“ 
der orthodoxen Kirchenführer ſagt, haben wir ſchon von 
feinen ſämtlichen Vorgängern in ähnlichen Zuſammen⸗ 
hängen gehört. Wir wünſchten, der Herr Kultusminiſter 
hätte ſich zu dem Bekenntnis durchgerungen, daß auch die 
Loyalität der nationalen Minderheiten von Staats⸗ 
wegen erworben werden muß. Wenn man endlich 
die mit den ſtatiſtiſchen Tatſachen unvereinbare Ideologie 


5 vom polniſchen National ſtaat aufgeben würde, dann erſt 
darf ein Miniſter die aufrichtige „Loyalität“ aller Na⸗ 


der Republik vorausſetzen. i 

r wünſchten, der Herr Kultusminiſter feste ſich im 
Ministerrat für die territoriale Autonomie der 
flawiſchen Minderheiten, ſowie für die Kultur» Autos 
nomie und völlige Gleichberechtigung der 
anderen Völker nichtpolniſchen Stammes ein. Etwas 
Mut gehört ſchon dazu; denn Haß und Niedertracht ſchlagen 
hierzulande ſolche Wellen, daß fie bisher noch alle inter⸗ 
national und verfaſſungsmäßig verbrieften Zuſagen dieſer 


Art zerriſſen haben. Aber ohne dieſen Mut zur Ge⸗ 


rechtigkeit ſehen wir trübe für die Zukunft eines jungen 


Staates, der zwiſchen 705 mächtigen Volkskörpern liegt 
und deſſen Bewohner ſich zu einem guten Drittel als Bürger 
zweiter Klaſſe behandelt fühlen. (Selbſt dann, wenn ſie — 
was auch vorkommen ſoll — den Bürgern erſter Klaſſe nach 
And) wirtſchaftlichen und kulturellen Leiſtungen überlegen 


Die Welßruſſen über den neuen Rurs. 


Warſchau, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Von 


dem weißruſſiſchen Seimklub erfährt unſer Warſchauer Ver⸗ 


treter, daß die weißruſſiſchen Abgeordneten den eventuellen 
Ergebniſſen der dieſer Tage ſtattfindenden Konferenz der 
Sachverſtändigenkommiſſion für Minderheitsfragen ſehr 
ſkeptiſch gegenüberſtehen. Ein weißruſſiſcher Abgeord⸗ 
neter erklärte, daß er an eine gerechte Berückſichtigung der 
kulturellen Forderungen der weißruſſiſchen Minderheit 
nicht glauben könne. Das Vorgehen der Regierung durch 
die Verhaftung der weißruſſiſchen Abgeord⸗ 
weten habe die geſamte weiß ruſſiſche Bevölkerung Polens 
mit größtem Mißtrauen erfüllt. Die Regierung könne 
ſchwerlich dieſen gewaltigen politiſchen Fehler wieder gut⸗ 
machen. Es liege auch übrigens gar nicht in ihrer Ab⸗ 
ſicht, dies zu tun, vielmehr wolle ſie unter der weiß ruſſiſchen 

Rinderheit durch kleine unbedeutende „Zugeſtändniſſe“ 
Spaltungen hervorrufen Man wolle auch durch 
ſolche „Zugeſtändniſſe“, über die die polniſchen Zeitungen 
und Telegraphen⸗Agenturen mit lautem Trara berichten 
ſollen, nur den überaus ſchädlichen Eindruck verwiſchen, den 
een gegen die Weißruſſen im geſamten Aus⸗ 
and hervorgerufen hat. f 


— — 


* 
* 


und viel Arbeit er⸗ 


ausgeſ 


Ladung durch Nichterſcheinen die Klarſtellung der heiratet ſich ſieben mal! 


National⸗Zaraniſten 


ſammengezogen worden. 


Dramatiſcher Abſchied. 
Wojewodzki gibt feine Auszeichnungen zurück · 


Warſchau, 8. Februar. In der hieſigen Preſſe wird ein 
Brief des Abgeordneten Wojſewodzki veröffentlicht, der 
an die Adreſſe des Kriegsminiſters, Marſchall Pik⸗ 
ſudſki, gerichtet wurde und folgenden Inhalt hat: 

Herr Miniſter! Bei der Durchſicht meines Perſonal⸗ 
archivs ſtieß ich auf die dort ſchon ſeit drei Jahren liegen⸗ 
den und in Vergeſſenheit geratenen Kreuze und Ab⸗ 
zeichen, die von meiner Zugehörigkeit zum polniſchen 
Heere und zu einer Organiſation zeugen, die Sie, Herr 
Miniſter, anführten. Dies ſind: das Kreuz „Für treue 
Dienſte“ der erſten Legionenbrigade, das Kreuz der 1. Korps⸗ 
kompanie, zwei Tapferkeitskreuze u. a. Ich bin mir deſſen 
bewußt, daß mir dieſe Kreuze und Abzeichnungen zu einer 
Zeit verliehen wurden, da ich im Pilſudſki⸗Lager war, das 
als Lager des völkiſchen Polen angeſehen war, ſich 
jetzt aber in ein Lager des Faſzismus, ein Lager 
der Todfeinde des arbeitenden Polen verwandelt hat. In⸗ 
folgedeſſen ſtelle ich Ihnen die Auszeichnungen und Kreuze 
zur Verfügung. C Wojewodzki. 


Ein anſehnliches Vermächtnis. 


Warſchau, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 


in Wien. Dawid Abrachamowicz, ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen, beſtehend aus 6000 Morgen Ackerland und Wäldern, 


Grundſtücken in Lemberg und bedeutendem Barkapital für 


die Errichtung einer Erziehungsanſtalt für verarmte pol⸗ 
niſche Landwirtsſöhne beſtimmt. Die Erziehungsanſtalt ſoll 
4 Lemberg erbaut werden. Vor allem ſollen die Ein⸗ 
künfte in Höhe von 72 000 Ztoty jährlich für die Erziehung 
ſolcher Kinder verwendet werden, deren Eltern durch die 


bolſchewiſtiſche Revolution ruiniert worden ſind. Nach Ab⸗ 


lauf von 25 Jahren geht dieſes Kapital in den Beſitz des 


Krakauer Königsſchloſfes (Wawel) über. Hauptſächlich ſollen 


beſonders gute Bilder polniſcher Maler angekauft und in 
der Bildergalerie des Krakauer Königsſchloſſes unter⸗ 
gebracht werden. Der Bildergalerie des Wawelſchloſſes in 
Krakau hat der Verſtorbene außerdem 50 000 Zloty in bar 


und alle ſeine Kunſtſchätze, beſtehend aus Bildern, Bronzen 


und Möbelſtücken, teſtamentariſch vermacht. 


N 


Deutſches Reich. 


Die Engländer wollen den Rhein verlaſſen. 


London, 9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Oberhaus erklärte Lord Solis b AB auf eine Anfrage, 
ob die Räumung der beſetzten Gebiete nicht beſchleu⸗ 


nigt werden könne, daß eine Beſchleunigung ſehr zu be⸗ 
Die engliſche Regierung werde ihre 


grüßen ſein würde. 
Macht und ihren Einfluß ſtets in dieſer Richtung gel⸗ 
tend machen. Auch eine möglichſt baldige Verringerung 


der Streitkräfte der ehemaligen Verbündeten und der 


engliſchen Truppen in der zweiten und dritten Zone des 


beſetzten Gebietes würde die engliſche Regierung ſehr 


gern ſehen. 5 
Kube von den Völkiſchen ausgeſchloſſen. 


Von der deutſchpölkiſchen Freiheits⸗ 
bewegung wird mitgeteilt: Der Reichstagsabgeordnete 
en Guben 

en N 1 
25 ch L 617 Er worden, Weit er trotz dreimaliger 


gegen ihn erhobenen Vorwürfe verhinderte. 


Aus anderen Ländern. 


Nervoſität in Rumänien. 


Berlin, 8. Februar. Wie die Berliner Nachtausgabe 
des „Tag“ meldet, hat die Wiederaufrollung der Frage der 
Rückkehr des Kronprinzen Karol durch die 
in rumäniſchen Regierungskreiſen 
große Nervoſität hervorgerufen. Da die Regie⸗ 
rung ſcheinbar einen Staatsſtreich befürchte, ſeien die 
Truppen aus dem ganzen Lande in Bukareſt zu⸗ 


Demgegenüber erklärt die Warſchap-per rumä⸗ 
niſche Geſandtſchaft, daß die Lage in der rumäniſchen 
Hauptſtadt vollkommen normal ſei. Die Gerüchte 
über militäriſche Vorbereitungen gehörten in das Reich der 
Phantaſie und würden von Elementen in die Welt 


rs die dem rumäniſchen Staat feindlich geſinnt 
dene . 


Erkrankung Stalins. 


Wie ein in Berlin erſcheinendes Organ der ruſſiſchen 
Sozialdemokratie berichtet, iſt Stalin, der gegenwärtige 
Diktator Sowjetrußlands und Nachfolger Lenins, ernſt⸗ 
Er leidet ſchon ſeit längerer Zeit an 
kieſe Anhänglichkeit nicht für die menſchlichen Qualitäten 
des armen Sünders? Jedermann im Saale war gerührt. 


lich erkrankt. 


einem Magengeſchwür und an Malaria. Die Er⸗ 


krankung wurde aber bisher als Staatsgeheimnis be⸗ 
handelt. Angeſichts der geipannten Lage iſt der Erkrankung 


Stalins ernſte Bedeutung beizumeſſen. ROSE, 
Opfer einer Totenfeier. 1 


Tokio, 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
der Beſtattung des verſtorbenen Kaiſers von Japan, die erſt 
geſtern feierlich begangen wurde, wurden im Gedränge 


über 100 Perſonen verletzt, davon 5 ſchwer und eine Perſon 


getötet. 


— ——————— esunung) 


| Landwirtſchaſtebericht aus züdvommerellen 


Es iſt keine leichte Aufgabe, ein annähernd richtiges 
Bild über die Bodenerträge des vergangenen Jahres zu 
entwerfen, bzw. abzugeben, da verſchiedenartige Vorkomm⸗ 
niſſe, teils fördernd, teils ſtörend, ſtrichweiſe mitgewirkt 
haben; daher kann nur ein Durchſchnittsreſultat 
angegeben werden. N 392 

Bei den Hackfruchternten — Kartoffeln und 
Rüben — gab es im Spätherbſt verſchiedene Hemmniſſe und 
Schwierigkeiten. Schon die Kartoffelernte konnte nicht in 


gewohnter Weiſe bewältigt werden, weil das Unkraut fo | 
übermäßig bei den vielen Niederſchlägen — trotz emſiger 


Vertilgungsarbeit — fortwährend üppig wucherte. Dieſe 
Verunkrautung war auch zugleich eine Haupturſache des 
kaum mittelmäßigen 2 Dazu kam noch die über⸗ 
mäßig große Bodenfeuchtigkeit, welche die Kartoffel auf die 
Dauer nicht ertragen kann. In einzelnen Gegenden gab es 
ſogar teilweiſe Mißernten. Auch die Zucker⸗ und Futter⸗ 
rüben haben lange nicht den gewünſchten Ertrag, ſowohl an 


Maſſe, als auch an Güte, gelieſert. Aber auch die Ernte und 
Abfuhr der Erzeugniſſe auf dem ſtark durchſeuchteten Acker 
und die Al lieferung an die Fabriken verurſachten Schwierig⸗ 


keiten. 5 
Dieſe große Bodenfeuchtig keit machte den Um⸗ 
bruch der mit Hackfrüchten beſtellt geweſenen Ackerflächen 
faſt unmöglich, obgleich er zur Frühfahrsſaat fertig fein 
ſollte. Mit der Ausfuhr des Herbſtdüngers war 
gleichfalls eine Rückſtändigkeit eingetreten. 


* 


ausfall teilweiſe erſetzen können. 


Wie 
der Krakauer „Czas“ meldet, hat der frühere öſterreichiſche 
Miniſter für Galizien und Präſident des polniſchen Kreiſes 


wegen rückſtändig. 


licher Angabe der Quelle 


zunehmende 
Niederſchlägen an, i 


Schleuſen in der 


über die Ernteergebniſſe der verſchiedenen Ge⸗ 
treidearten iſt eigentlich wenig Neues zu berichten. Es ſoll 
nur kurz bemerkt werden, daß der Weizen im Durchſchnitt 
eine Mittelernte ergeben hat; nur die neuen und 
feineren Sorten haben ſich weniger haltbar erwieſen und 
ſind durch den Roſtfall im Ertrage zurückgeblieben. Der 
Roggen hat auf ſchwerem und niedriggelegenem Acker 
größtenteils einen ſchlechten Ertrag geliefert. Das Korn 
iſt nur mager und hat ein dunkles Ausſehen. Die über⸗ 
mäßig große Feuchtigkeit und der kurz vor der Reife ein⸗ 
getretene Roſt haben die magere Ernte hervorgerufen. Nur 
auf dem in guter Kultur ſtehenden leichten Boden (lehmigen 
Sandacker) hat der früh geſäete — vor dem Roſtfall gereifte 
— Roggen einen mittelmäßigen, bis guten Extrag geliefert. 

Das Sommergetreide, Gemenge und Hafer, hat 
auch nicht den gehegten Erwartungen entſprochen, der Er⸗ 
trag iſt in den meiſten Fällen nur ein mittelmäßiger. Viel⸗ 
fach wird über den erheblichen Mäuſeſchaden in den 
Schobern (Getreideſtaken) auf den Feldern geklagt. Dieſe 
Nagetiere haben ſich in den warmen Witterungszeiten 
ungemein ſtark vermehrt. 

Der Futtervorrat wird in den meiſten Landwirt⸗ 
ſchaften mit gutem Kulturboden, Wieſen⸗ und Kleeſeldern, 
in genügender Menge vorhanden ſein und ſomit den Rüben⸗ 
Nur die Nährkraft wird 
der wenigen Sonnenwärme und des vielen Regens wegen 
als mittelmäßig anzunehmen ſein. Um die Haustiere, 
namentlich die Milchkühe, leiſtungsfähig zu erhalten, wird 
wohl ein üfterer Zukauf von Kraftfutter nötig ſein. 

Die wirtſchaftlichen Kulturfortſchritte ſind — 
wenn überhaupt — als gering zu betrachten. Hohe Steuern. 
Mangel an Betriebskapital, geringer Getreideverkauf, in 
einigen Wirtſchaften auch hohe Löhne, ſind bedeutende 
Hemmniſſe im Wirtſchaftsbetriebe. Mit den notwendigen 
Reparaturen und Ergänzung der Acker⸗ und Wirtſchafts⸗ 
geräte ſind noch recht viele Landwirte — des Geldmangels 
Zur Zeit find Vieh⸗ und Schweine⸗ 
verkauf, ſowie Milch⸗, Butter⸗ und Eierabſatz die Haupt⸗ 
einnahmen, von denen die notwendigen laufenden Aus⸗ 
gaben beſtritten werden. 2; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ansdrück⸗ 
eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 9. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung un Neigung zu 


wird ſtrengſte 


Noch einer. 
Bromberg kann ſich natürlich mit Warſchau gar 


nicht vergleichen: Die Hauptſtadt iſt ſelbſtverſtändlich größer, 
hat mehr Gärten, i 
Wort, fie ift großzügiger als Bromberg. 
ziehung, wir brauchen da gar nicht an die Schlöſſer und 
Gärten denken, ſondern nur an die Straßen und die Sauber⸗ 
keit, die Juden und ſelbſt an die Verbrecher. 
man einfach ein — in Warſchau gräbt man 
einen Tunnel. legt elektriſche Lichtleitungen in demſelben 
an, und ie ſoll die Bank auch noch die Lichtrechnung für 


die Ein scher mit tit be 1 Ganz 3 aan ü 
1 Heiratsſchwind e une — 1 
knapp zu drei Verlobungen — der Warſchauer vers 


löſſer und Theater — mit einem 
In jeder Be⸗ 


Bei uns bricht 
monatelang 


Es handelt ſich um einen Roland Zerkiewicz, einen 


verführeriſchen Handlungsreiſenden, der nicht weniger als 
ſieben hübſche, junge Frauen hatte. Er begann ſeine Lauf⸗ 
bahn in Lodz mit 21 Jahren. Dort heiratete er die Tochter 
eines Juwelenhändlers, 
außerordentlich erfreut war. 

wochen reiſte der ſchöne Roland nach Warſchau, um „eine 
Wohnung zu ſuchen“. Von hier ſiedelte er nach Radom 
über und ein Kaufmann war ſehr beglückt, als er dem 
Warſchauer Roland ſeine Tochtere vermählen konnte. Bald 
waren auch hier Geld und Ehemann verſchwunden. In 
Lublin wurde eine junge \ 
Ar. 3, in Rawaruſka ging das vierte, in Lcopol das 
fünſte Opfer ins Garn — natürlich immer mit ganz hüb⸗ 
ſchen Summen. In Warſchau aber knüpfte er daraufhin 
gar a zu zwei hübſchen Mädchen und 
beide 

| Rabbiners und dem erzählte der polniſche Adonis in ſeliger 
Weinlaune, daß er die heutige Männerwelt gar nicht vers 
ftehe mit ihrer Abneigung gegen die Ehe. Er z. B. habe ſchon 

ſiebenmal geheiratet! 


der ob dieſer Ehe nicht 
Nach ausgedehnten Flitter- 


Witwe Frau Zerkiewiez 


ehelichte 
Die ſiebente Frau war aber die Tochter eines 


Und bald darauf ſtand Roland vor den Richtern. Seine 


ſieben Gattinnen aber erklärten einhellig, daß fie ihm vers 
ziehen. Und da er mit allen legitim verehelicht iſt, hat eine 
ſogar verlangt, daß er jeden Tag der Woche mit einer an⸗ 


deren verbringe, nur ſolle er ſie nicht verlaſſen. Spricht 


Nur nicht der Gerichtshof, der ließ den ſchönen Roland auf 
zwei Jahre ins Gefängnis wandern. Dort wird 
er in Ruhe überlegen können, welche von den ſieben Frauen 
er nach Wiedererlangung der Freiheit denn nun endgültig 
behalten wird. use 


8 Die Waſſerbauinſpektion teilt mit: Für die Dampfer, 
die auf dem Wege nach der Ober⸗Netze find, werden die 
Zeit vom 10. 2. bis 16. 2. geöffnet ſein. 
Es empfiehlt ſich, daß bis einſchließlich letztgenanntem Tage 
die Oderkähne durch die Bromberger Schleuſe gebracht wer⸗ 
den, da dieſelbe dann bis zum 12. März infolge dringender 


Reparaturen geſchloſſen bleibt. \ 


8 Die neue Bahnſtrecke Kalety—Podzamceze— Brombera 


hingen. Über die e der genannten Strecke 


erfahren wir, daß der Teil Bromberg —Gdingen 180 Kilo⸗ 
meter lang ſein und insgeſamt 65,6 Millionen Zloty Rs 
koſten verurſachen wird. Die neue Verbindung zwiſche 


dem oberſchleſiſchen Induſtrierevier und der Oſtſee würde 


dann wie folgt verlaufen: Kattowitz—Kalety—Podzame zen 
Kempen —Jarotſchin—Bromberg—Gdingen. Projektiert iſt 
aber ferner eine Verkürzung der Strecke, und zwar 
durch die Verbindung Wielun — Inowroclaw. Dann 
würde die Strecke von Kattowitz über Kalety-Wielu n 
Inowrockaw— Bromberg nach Gdingen verlaufen. 

Der heutige Wochenmarkt war ſowohl von Käufern 
wie Verkäufern verhältnismäßig gut beſchickt. Beſonders 
ſtark angeboten waren Butter und Eier. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 2,40—2,60, für Eier 2,50 bis 
2.70, für Weißkäſe 0,40—0,50, für Tilſiterkäſe 22,0. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfel 0.601,00, 
Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,25, Mohrrüben 0.15, Zwiebeln 
0,35, Wrucken 0,10, Rote Rüben 0,10. Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe, das Pfund zu 1,50—1,80, Enten 8—10 00 das 
Stück, Hühner 4—6,00, Tauben 1,40—1,50. Auf dem Fleiſch⸗ 
uber notierte man für Schweinefleiſch 120—1,60, Rind» 
fleiſch 1130, Kalbfleiſch 1.30, F 0,00—1,10. 
Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1,50—1,80, Schleie 
82208 a 0,50, Barſe 0,80-—1,00, Karpfen 2,00, grüne 
Heringe 0 x 2 P 0 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


9. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 


änderung. Der Strom iſt ziemlich eisfrei. * 

* Singalademie, Ihr diesjähriges Faſchingsfeſt feierte 
die Singakademie am Sonnabend 5. Februar, im Gemeinde- 
hauſe in Form eines eleganten Balles. Das Arrangement 


lag in den bewährten Händen des Architekten Guſtav Freiwillige Feuerwe 
rn 15 8 Sinn und anne für vornehme, dt. Die katholiſche Kirche in Mocker wird in der Lin- | Sonntag im Saale des Schützenhauſes am Bahnhof ihr dies⸗ £ 
8 1 5 eee fein durchdachte gung orf derartiger | zdenſtraße (in der Nähe des Polizeikommiſſariats) erbaut ſähriges Wintervergnünen, das recht aut beſucht war. Zur N 
Er Anblick des 8 L bekannt fit: 91 rfreute ſchon werden, wo bereits mit der Aushebung des Fundaments [Aufführung kam das Theaterſtück „Robert und Bertram“. W 
ae cer => intergarten ge ar en Saales, j0 begonnen wurde und Ziegelſteine angefahren werden. Man Das Feſt endete mit einem fröhlichen Tanz, der bis zum % 
wirkte aber die Kaffeetafel in beſtem Sinne repräfentativ. | Hatte zunächſt die Abſicht, die Kirche im Zentrum von Mocker | nächſten Morgen dauerte. 8 a 
Ede Bergſtraße), wo man aber * Gdingen (Gdynia), 7. Februar. Zu den größten Un⸗ 8 

Ne 


Sie legte beſtes Zeugnis für die künſtleriſche Feinnervig⸗ 
keit ihres Urhebers ab. In einer diesbezüglichen Aus⸗ 
ſtellung hätte fie ſich beſtimmt eine Prämie errungen. Für 
eine ausgezeichnete Tanzmuſik ward ebenfalls Sorge ge⸗ 
tragen und ſo ließ die Veranſtaltung nichts mehr zu wün⸗ 
ſchen übrig. Was aber zu wünſchen übrig ließ, das war 
der Beſuch der Mitglieder ſelbſt. Ja fürchtet man ſich denn 


a ee N ha en Zur vor⸗häuſern. 8 
handen ſci, iſt nicht stichhaltig, da beute ein dunkler mals + Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt | fol. — Der Hafen ve 1 kehr iſt in der letzten Zeit wieder Sr: 
und lich N Kleid ten, Dienſt tun. Die, an | war nur mittelſtark beſchickt und ſehr mäßig beſucht. Man reger geworden. Auf der Reede ſtehen vier Schiffe, im u 
E Stimmung löfte aber bad — dank notierte. folgende Preiſe: Butter 240-3, Cier 3850, | Hafen wangen vier Schiffe. Beide Kräne laden Kohle. Seit 
er reigenden Aufmachung — ein wakmer gemütlicher Ton | Sahne 2.240 pro Liter, Hühner 4.600. Enten 150200 einigen Tagen herrſcht mäßige Windſtille, fo daß auch die 70 

in fröhlicher Stimmung bis [pro Pfund, Gänſe desgleichen, friſche Heringe 0,500 60, Hafenarbeiten ununterbrochen weitergeführt werden u 


ab, der die Ballteilnehmer 
lange nach Mitternacht zuſammenhielt. Die Singakademie 
aber hat ein ihrem Weſen entſprechend ſchönes Feſt ge⸗ 
ſetert, an das alle Teilnehmer gern zurückdenken werden. * 

f. Ein Ve kehrshindernis bildete am Montag abend in 
der Ventzkiſträße ein mit Heu beladenes Militärfuhrwerk. 
Infolge nicht ſachgemäßen Ladens ſtürzte die hohe Fuhre 
um und verſperrte die Straße. Im Dunkeln mußte das 
Wiederbeladen vorgenommen werden. . 


de. Aus dem Kreiſe Graudenz, 8. Februar. In den bringen, d. h. ſofern die jehi 7 
g ; 0 gen, d. h. fofe: R at find. € 
CCC t So Samen und Auftzan 
en : ur Hodinannungsteit ühren. Di 1 itzende des Gemeindekirchenrats im Namen und Auftrag 
h delete führen. Die Une den En der Gemeinde die Doreſche Prachtbibel mit einer von Her⸗ ER 


einer Bahnfahrt ganze Scharen Faſanen. Die ſchönen 
Vögel waren außerordentlich zahm, da ſie beſonders von den 
Großgrundbeſitzern gehegt und gepflegt wurden. m 
Winter, wenn Schnee und Eis die Felder bedeckten, 
Futterſtellen eingerichtet und Wildremiſen angelegt. 
Blutauffriſchung wurden auch aus anderen Gegenden Zucht⸗ 
fafanen bezogen und ausgeſetzt. Schon im Kriege mußte 
wegen Futtermangels vielfach die Winterfütterung unter⸗ 
bleiben. Es fehlte auch an Forſt⸗ und Jagdſchutzperſonal, 
um Wilddiebe und Räuber aus der Vogel⸗ und Raubtier⸗ 
Revolution war man 


Deutſche Rundichen. 


Bromberg, Donnerstag den 10. Februar 1927. 


Der Maskenball des Männergeſangvereins Melodia am Sonn⸗ 


zu errichten (Graudenzer⸗ 
erſt den nötigen Bauplatz nebſt zwei 
fätte ankaufen müſſen, während in de 
ſelbe ſchon vorhanden iſt. 


Magiſtrat 12 Baukonſenſe — jed 
naliſation und Waſſerleitung — 


Hechte 150—2 


Rosenkohl 090. Spinat 0 90. Mohrrübhen und Rote Rübon 
025 für 3 Pfund, Zwiebeln 0,25—0.30. Zitronen 015-020, [feſt konnte unſere evangeliſche Gemeinde Sonnabend. den 
Kartoffeln 29. Januar, begehen, nämlich zwei goldene Hoch⸗ 


Apfelſinen 0.200,60, 
Zentner 500 zl. 


ſtädtiſche Elektrizitätswerk, in 
der A. E. G. an die Motorwagen der Straßenbahnen anzu⸗ 


aus dem 
fang von Radioſendungen ſehr beeinträchtigen durch häßliche 
Nebengeräuſche und lautes Kratzen. 
Deutſchlands hat man ſchon die Straßenbahnwagen dem⸗ 
entſprechend umgeändert. 


—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Februar In ; 3 

. e g und auswärtige Händler und Landleute erſchienen. Es war 
8 5 mio La 33 ehr tige 5 55 e ein großes Angebot von Pferden aller Art, nur Sum 
j welche, ar ne voll ungedroſchenen Ge⸗ pferde, die wohl wenig Abſatz gefunden hätten, waren it 


treides und allerlei landwirtſchaftliche Maſch 
mirts Ludwig Chotnackt in Aſche legte. 


ab. — Der Sonnabend⸗ 

Es wurden 
2,75, Eier 8,30 
6,00, Zwiebeln 


ter vergnügen 
kt war nur gering beſchickt. 
Butter 2, 


beſuchtes Win 
Wochen mar 
nachſtehende Preiſe gezahlt: 2 
bis 3,50, Kartoffeln (ſehr wenig Angebot) 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


abend, den 12. Februar, in ſämtlichen oberen Räumen des Hotels 


Goldener Löwe verſpricht, nach den Vorbereitungen zu urteilen, | ik g 
ein Glanzpunkt des diesjährigen Karnevals zu pe de Da die I 0,80, Weißkohl und Wirſing 0,15, Grünkohl 0,20, Mohrrüben 1 
Räumlichkeiten beſchränkt find und daher die Zahl der Giſte 0,10, Wrucken 0,10, Apfel 0,65—1,10. Der Geflügelmarkt 
ebenſo nur beſchränkt fein kann, fo empfiehlt es ſich, rechtzeitig | zeigte ſehr ſchwaches Angebot. — Der Schweinemarkt 


Es macht ſich eine ſehr ſtarke 
Für Ferkel verlangte man 35,00 
fie aber mit 30,00—40,00 ab. Das 
hr ſchleppend, da auch die Fett⸗ 
geſunken ſind. — Die hieſige 
her veranſtaltete am geſtrigen 


war mittelmäßig beſchickt. 
Preisſenkung bemerkbar. 
bis 60,00 pro Paar, gab 
Geſchäft mit Läufern verlief ſe 
ſchweine im Preiſe erheblich 


die Legitimationskarte zu beſorgen, 


da ohne dieſe der Zutritt 
nicht geſtattet iſt. (2610 * 


Thorn (Torun). 


annehmlichkeiten für Gdingen gehörte bisher das Fehlen 
eines Friedhofs. Die Toten mußten bisher alle auf 
dem Friedhof in Oxhöft beſtattet werden. Deshalb auch hat 
die hieſige Bevölkerung mit vollſter Genugtuung die Nach⸗ 
richt entgegengenommen, daß die Regierung der Stadt im 
Walde hinter der Stadt eine Parzelle zugewieſen hat, auf 
der ein Friedhof ſchon in nächſter Zeit eingerichtet werden 


alten Wohnhäuſern 
r Lindenſtraße 5 
* 


Im vergangenen Monat erteilte der 
och alle zur Anlage von Ka⸗ 
keinen zum Bau von Wohn> 


* Rom Bauweſen. 


konnten. 


„Weißkohl 0,15, Rotkohl 020, Grünkohl 9 10, 
* Gruczno, 7. Februar. 


Ein ſeltenes Gemeinde⸗ 


Apfel 0,50 —1,20, 


der Radioliebhaber beabſichtigt das 
Zukunft „Radioſparbügel“ 


n Dorfe Maleſchechowo. 


pro 
* * | zeiten, beide aus demſelbe 32 
Im Beiſein zahlreicher Kinder und Enkel und unter Teil⸗ 

nahme der Kirchenvertretung und faſt der geſamten Ge⸗ 
meinde fand in der ſchön geſchmückten Kirche die feierliche 


Einſegnung der beiden Paare durch Pfarrer Ecetus ſtatt, 


dt. Zur Freude 


Grunde erfolgen, weil die jetzigen Bügel den Emp⸗ gebenden Anſprache belden 

Der heute hier ſtatt⸗ 
arkt hatte ſich eines 
Es waren viele hieſige 


zen kommenden und zu Herzen 
Jubelpaaren überreichte. 

a. Schwetz (Swiecie], 8. Februar. 
gefundene Vieh⸗ und Pferdem 
ſehr großen Verkehrs zu erfreuen. 


In faſt allen Städten 
* 4. 


inen des Land» vorhanden. Man forderte für aute Wagenpferde 


Auch ein in der [für minderwertige Arbeitspferde 400—600, und geringere 


welt in Schach zu halten. Nach der 
machtlos gegen den Jagdfrevel. Die politiſche Umgeſtaltung Nähe ftehender großer Heuſchober fiel den Flamme > 
brachte vielfach einen Übergang des ländlichen Beſitzes in | Opfer. Die Entſtehungsurſache des Brandes if noch nicht ar V 00— e 
bnzere Hand. Die neuen Yagdberetigten taten meiſt ermittelt. at Pferde im Preife von 100-200 gehandelt, Der Gefamk 
wenig oder gar nichts für die Wildvflene. Es kamen dazu 0 e umſatz war befriedigend und verlief der Hande rege. — uf 
anormale Witterungsverhältniſſe. Es mag da manches Ge⸗ dem Viehmarkt waren gegen hundert Rinder aufge 
lege reſultatlos bebrütet worden fein und vielfach find die Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. trieben. darunter einige ſehr gute Milchkühe für die man 
5 zarten Jungen infolge der ungünſtigen Witterung und 500—600 verlangte. Für mittlere Kühe wurden 8 
g Krankheiten „eingegangen. Auch Rebhühner find außer⸗ gefordert und alte, abgemolkene wurden mit 200—300 be- 
ordentlich ſelten geworden. Auf manchen Feldmarken hat zahlt. Der Handel war ziemlich lebhaft. Be 
man in den letzten Jahren überhaupt keine mehr bemerkt. — 55 
Bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage iſt es heute den Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 3 
Jagdberechtigten kaum möglich, durch Einführung von Zucht⸗ ff. Culm (Chelmno), 8. Februar. Der katholiſche | und Einkäufen ſowie Offerten. welche ſie auf Grund von 
material zur Blutauffriſchung und Vermehrung des Feder⸗ Gefellig eits „Verein hielt am Sonnabend, 5. Fer | Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
wildes etwas zu tun. 0 8 ; bruar, im Schützenhaus am Bahnhof fein diesjähriges, aut. | „Deutide Rundſchau“ beziehen zu wollen. 3 
— Thorn. 
Graudenz. horn. 
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| Bubitopfiäneiden alter, schiechtklingender Klaviere | 

1 Ondulferen N 

FDouvfwä che B. Sommerfeld 

1 M anit üren 5 Piano-Werkstätte 2240 
Maſſage 1970 Grudzia 2 8 


wird ſauber ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 
Daumen» und Herren» 
Friſeur, Ogrodowa 9. 


Telefon 2 


2 8 “en, 2801 2 
Rege Betelliaung dringend erwünſcht. Eintrittskarten im 
er 


Yentiche Bühne:: Grudzildz. 


Sonntag, den 13. Februar 1927, 
abends 7½ Uhr im Gemeindehaufe: 


u. 
eiten u. Schädlinge 
n während des letz⸗ 
Herr Dr. Krauſe 


Landbund Weichſelag 
Vortrag über Krankh 
unſerer Kulturpflanze 
ten Sommers. Refer. 


* Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Guſtav 
Kadelburg. 


Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 2—zl. 
Numerierte Plätze. Vorverkauf ab 


De Was muß der Landwirt von / Zum eriten Male! 2521 4. Febr bei Kaum. Tomuſchat, bier. 
ee oe Frrgarten der Liebe. 8 Ai 
1 = .D, DS. 1152 g \ 
tor Der \ er 2 e. Superintendent Morgenroth, gebeten. H 


Beitragszahlung. 


Verſchiedenes. Der Vor tand. 2444 


Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. 


immer 
Telefon 35. 


Vorſtand. L. Tyart. I Micktewicza 15, is, ſchäftsz 


HR 
N 


„ 


Angeblich find es die „böſen Deutſchen“, 
das Volk der Polenlieder und der Befreier von 
der Zarenknute, die ausgerechnet nichts Beſſeres 
zu tun haben, als eine Weltpropaganda gegen 
Polen ins Werk zu ſetzen. In Wirklichkeit 
zeichnet jeder Pole ſelbſt das gute oder 

2 ſchlechte Bild, das „die anderen“ von ihm aufs 
x bewahren. Nachſtehend eine kleine Sammlung 
von gut befreundeter Seite, die uns 

gerade der Tag auf den Schreibtiſch ſtreut: 


Engliſcher Reiſebericht 


aus Polen. 


Warſchau, 7. Februar. (Eigener Bericht.) Zwei eng⸗ 
Ber Parlamentarier von der Labourparty, Sheppard und 
ckett, haben dem „Internationalen Komitee 
für eine Amneſtie in Polen“, das in Paris (0) 
‚feinen Sitz hat, einen Rapport über „den Weißen Terror in 
Polen“ überreicht. Dieſe engliſchen Parlamentarier haben 
im Herbſt v. Is. in Polen die Lage der politiſchen 
Gefangenen unterſucht. Sie beſichtigten ſieben Geſäng⸗ 
niſſe, verhandelten hier mit den weißruſſiſchen (jetzt ver⸗ 
hafteten!) Abgeordneten Miotla und Woloſzyn, mit 
dem füdiſchen ſozialiſtiſchen „Bund“, ſowie mit einer anderen 
| füdiſchen Organiſation und interviewten endlich den Ab⸗ 
N geordneten Thugutt. Die polniſchen Behörden 
= und beſonders die polniſche Geſandtſchaft in London ſollen 
ihnen aufs höflichſte entgegengekommen fein. 
n Die Berichte der engliſchen Parlamentarier, die 
übrigens in Buchform erſcheinen ſollen, ſind trotzdem recht 
unfreundlich ausgefallen. Das hat den allpolniſchen „Kurjer 
Warſzawſki“ außerordentlich beunruhigt. In einem Leit⸗ 
artikel ſchreibt er „von den Folgen der naiven Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Polens“. Die engliſchen Parlamentarier in Polen 
wollen die Wahrnehmung gemacht haben, daß „die Lage der 
= Sträflinge in den polniihen Gefängniſſen ebenſo ſchlecht, 
wenn nicht gar ſchlechter, wie in den zariſtiſchen Ge⸗ 
| fängnifien ſei“. Die Abgeordneten appellieren nun an alle 
diejenigen, die die menſchliche Freiheit ſchützen, daß ſie ſich 
g der polniſchen Gefangenen in Polen annehmen möchten. 
8 Der „Kurier Warſzawſki“ befürchtet, daß die engliſchen 
& Parlamentarier fih auch für das politiſche Leben in 
Paolen außerordentlich intereſſiert haben. Ste ſchreiben 
Hfletzt nämlich, daß man die Regierung nicht kriti⸗ 
5 ſieren dürfe. Blätter der radikalen Linken dürften nicht 
erſcheinen. Eine Freiheit des Wortes exiſtiere 
in Polen nicht. Selbſt die Rechtsſozialiſten dürften 
keine öffentlichen Verſammlungen in Polen abhalten. Da⸗ 
bei ſei die Polizei in Polen unerhört zahlreich, ſie habe ſie 
(die Engländer) ununterbrochen beobachtet, wie fie jeden 
beobachtet, der es wagt, die Regierung zu kritiſteren. „Uns 
ſchien es“, ſo ſchreiben die Engländer, „als ob uns die Hälfte 
der volniſchen Polizei beobachtete“. Die nationalen 
Minderheiten behandle man in Polen unerhört ſtreng. Es 
i ihnen nicht geſtattet, 
ſchaffen (vergl. die noch immer unaufgeklärte Auflöſung des 
Deutſchtumsbundes. .. Die Polizei unternehme 
Expeditionen nach den Dörfern und verhafte alle Ein⸗ 
wohner. Man behandle nicht allein die Kommu⸗ 
nmiſten ſehr ſchlecht. Wenn in Polen Leute wie Lloyd 
5 George wohnten, ſo wäre es unerhört leicht, ihn kom⸗ 
muniſtiſcher Umtriebe anzuklagen für das, was er in den 
letzten zwölf Monaten geſagt hat. Selbſt die engliſchen 
konſervativen Abgeordneten würde man kommuniſti⸗ 
1 fer Umtriebe anklagen, wenn fie in Polen ſäßen. Der 
engliſche Abgeordnete Beckett proteſtiert gegen die Behaup⸗ 
tung, daß in Polen ein friedlicher Geiſt herrſche. 
Von dem habe er nichts wahrgenommen. Die Lage der 
arbeitenden Maſſen ſei in Polen furchtbar. Die demo⸗ 
kratiſche Geſetzgebung in Polen werde gar nicht an⸗ 
gewandt. 

Der polniſche Senator Kwiatkowſki iſt wegen dieſer 
Ausführungen der engliſchen Parlamentarier begreiflicher 
Weiſe empört. Er behauptet, daß alles das, was die eng⸗ 

n Parlamentarier niedergeſchrieben haben, erlogen 
Si und fordert, daß man den engliſchen Sozialiſten fortan 


‘ 


die Tür verſchließe. Zum Schluß greift der Senator den 
ty den Thugutt an, weil ſich dieſer vor den eng⸗ 
ar ce Parlamentariern über die traurige Lage der politi⸗ 
ſchen Gefangenen in Polen beſchwert habe. Der Senator 
will nicht glauben, daß der Abgeordnete Thugautt die 
bäusliche Wäſche ganz offen auf dem euro⸗ 
bpväiſchen Markte waſchen wolle. Kurz und gut, es 
iſt den polniſchen Nationaliſten außerordentlich peinlich, 
daß wieder einmal einige unparteiiſche Parlamentarier aus 
dem Ausland einen Teil der innerpolitiſchen Situation 
SWolens im wahren Lichte gezeigt haben. 


ein Eldorado des Dollars. 
Der Fluch der polniſchen Politik. 


In der Saturday Evening Poſt“, dem bedeutendſten, 
An Millionenauflage erſcheinenden illuſtrierten Blatt der 
Vereinigten Staaten, beſchäftigt ſich Iſaac F. Mar⸗ 
Loſſon in einer Artikelſerie damit, Polen dem Volke der 

Union nahe zu bringen. Eine Propaganda großen Stils für 
Idie Wallſtreet⸗Kapitaliſten und, wie man geſtehen muß, 

ine geſchickte Propaganda, denn Marcoſſon hat an Ort und 

Stelle die Verhältniſſe ſtudiert und mit maßgebenden pol⸗ 
nmiſchen Kreiſen regen Verkehr gepflegt. 

78 Polen, meint Marcoſſon, ſei der Wächter der 
ee gegen Rußland, und wenn es noch nicht 
pHeſtünde, müßte es erfunden werden, ſelbſtverſtändlich nicht 
aaus kulturellen und ethiſchen Gründen, ſondern um bei 

ſeinem Bodenreihtum dem Dollar ein wertvolles Ein⸗ 

bruchstor in Europa zu verſchaffen. Der Krieg habe Polen 
erſt wieder Amerika nahe gebracht, das als der wahre 

Retter Polens angefehen werde. Amerika wiſſe dieſes 
Vertrauen zu ſchätzen, indem es Polen durch die freilich 
wieder in die Brüche gegangene Ztotyſtabiliſierung, durch 

die kürzlich erfolgte Anaconda⸗Harriman⸗An⸗ 
leihe von 10 Millionen Dollar und dadurch, daß es % 
feiner Staatsobligationen aufgenommen habe, immer 

1 hilfreiche Hand des reichen Anverwandten hin⸗ 

cke. Freilich müſſe ſich das Pankeeland dafür ſchadlos 
halten und der oberſchleſiſche Gruben⸗ und 
inenbeſitz in den Händen der Wallſtreet⸗Männer, 
reiche ſchon' vollkommen hin, den ganzen europäiſchen Mes 
tallmarkt zu beherrſchen. Die Standard Oil Co. hat 
ſich Galizien zur Domäne erkoren. Hier herrſche fie in den 
reichen Petroleumlagern und ſorge für einen enormen Ab⸗ 
fatz an amerikaniſchen Autos unter dem ausgepowerten 


Wäre das poluiſche Volk arbeitſam, pflichtbewußt und 
25 unpolitiſch, je wäre nach Marcoſſon dieſe Einbruchs ſtelle 
Da Hr den Vankeedollar geradezu ein Eldorado. Leider 
OWeerr beſitzt der Pole, wie der Verfaſſer behauptet, dieſe 
| Eigenſchaften nicht. Er ſei leichtſinnig, verſchwenderiſch, 
Bir rrumpiert. Und politiſch bleibe Polen heiß⸗ 
Ei umſtrittenes Gebiet. Oberſchleſien ſei ein zweites 
in geiles und nie würde Deutſchland den Verluſt dieſes 


ein 


kulturelle Organiſationen zu 


Ausländer über Polen. 


und Weſtpreußens verſchmerzen. „Die außenvolitiſchen 
Kämpfe einerſeits, die fanatiſche, innenpolitiſche Zerſplit⸗ 
kerung auf der anderen Seite laſſen Polens Zukunft dunkel 
erſcheinen. Sein Fluch war durch ſeine ganze Geſchichte 
hindurch ſeine Politik.“ Marcoſſon iſt aber dennoch 
hoffnungsvoll. Er ſieht in Pi ſudſki die über⸗ 
ragende Perſönlichkeit, die Polen zur Einigkeit, Macht und 
zu wirtſchaftlichem Aufſtieg zurückführen wird, ſobald 
RKemmerers Sanierungs⸗ Programm durch⸗ 
geführt iſt. Re 


Polniſche Banditen.“ 


Wir leſen im „Kurjer Warſzawſki“ 
7. Februar: 

„Unter dieſen und ähnlichen Titeln veröffentlichen 
einige franzöſiſche Zeitungen ſeit einiger Zeit Artikel voll 
ſenſationeller Einzelheiten, mitunter mit Photographien 
der Helden, und einige ſehr beachtenswerte Blätter haben 
fogar für dieſen Zweck eine ſtändige Rubrik zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Neulich wurde in Frankreich eine Bande 
ausgehoben, zuſammengeſetzt aus einigen zehn Räubern, 
die eine Reihe von bewaffneten Überfällen, Raubzügen und 
Morden begangen hat. Der Führer dieſer Bande war ein 
. Zineſuk, der in den Artikeln einfach „le chef 
es Polonais“ (z. B. „Le Journal“ vom 13. Januar) genannt 
wurde. Ob die aufgegriffenen Banden der polniſchen Na⸗ 
tionalität angehören, iſt aus den verdrehten Namen ſchwer 
zu beurteilen, Charakteriſtiſch (!) iſt jedoch die Tatſache, daß 
einer dieſer „Polen“ nach Berlin geflohen iſt, und 
Deutſchland ſeine Auslieferung abgelehnt hat.“ — 

Natürlich ſind alle dieſe „edlen Polen“ verkappte 
Deutſche! Wie könnte es auch anders ſein? Die abgelehnte 
Auslieferung freilich dürfte ſich ganz einfach dadurch 
erklären, daß es ſich um einen preußiſchen Staatsangehöri⸗ 


Nr. 37 vom 


gen volniſchen Stammes handelt, den die deutſchen Juſtiz⸗ 


behörden ſelbſt abzuurteilen haben. 

Der „Kurier Warſzawſei“, der wie andere angeblich 
„chriſtliche“ Blätter in Polen mit feinen Entnationaliſte⸗ 
rungs⸗, Liquidierungs⸗ und ähnlichen Hymnen das polniſche 
Volk öffentlich zum Raub fremden Eigentums erzieht (der 
. ern niemals die Mittel!) fährt in feinem Bericht 
alſo fort: 

„Die Aufgreifung der Banditen hat den franzöſiſchen 
Blättern Veranlaſſung zu Bemerkungen allgemeiner 
Natur gegeben. Eines davon („Le Journal“ vom 12. Ja⸗ 
nuar) behauptet daß etwa 20 000 Polen in den letzten Jahren 
durch die franzöſiſchen Gerichte wegen Banditentums oder 
Diebſtahls verurteilt wurden. Nimmt man ſogar dieſe 
Zahl als 10 mal übertrieben an, ſo muß uns immerhin die 
Zahl der Perſonen, die wegen Vergehens verurteilt wer⸗ 
den, und ſeien es auch nicht Polen, aber Leute, die ſich mit 
polniſchen Päſſen in Frankreich aufhalten, mit Schau⸗ 
dern erfüllen. Die Verallgemeinerung, die auf dieſem 
Gebiet von einem übrigens nicht großen Bruchteil der 
franzöſiſchen Preſſe beliebt wird, muß einen peinlichen 
Ein druck auslöſen. In einer Zeit des Stillſtandes des 
Wirtſchaftslebens halten vielleicht gewiſſe Kreiſe die polni⸗ 


ſchen Arbeiter, etwa eine halbe Million an der Zahl, die ſich 


in Frankreich aufhalten, für einen unangenehmen Ballaſt. 
Im Zuſammenhange damit ſteigt in uns der Verdacht auf, 
daß gewiſſe uns nicht wohl geſinnte Elemente, die freilich 
nicht den Ausdruck der franzöſiſchen Meinung darſtellen, 
einen Vorwand zur Ausweiſung der polni⸗ 
ſchen Arbeiter zu finden wünſchen, um dieſen polniſchen 
Ballaft loszuwerden. Daher haben ſie auch die Theſe auf⸗ 
geſtellt, daß jeder 25. Pole ein Bandit oder Spitzbube iſt. 
[Warum auch nicht? In Polen will man die Deutſchen, die 
dieſes ihnen altangeſtammte Land nur beſchenkt haben, um 
der Ausweiſung willen doch auch zu Spitzbuben ſtempeln!) 

Nichtsdeſtoweniger iſt es Tatſache, daß, wenn auch nicht 
Zehntauſende, wie die Pariſer Blätter wiſſen wollen, ſo 
doch jedenfalls Hunderte von unſauberen Elementen, 
unter denen ſich nach dieſen Zeitungen eine Menge von in 
Polen wiederholt beſtraften Perſonen befindet, auf Päſſen 
nach Frankreich gekommen ſind, die von polniſchen Behörden 
ausgeſtellt worden waren. Reiſt ein ehrbarer Bürger not⸗ 
gedrungen ins Ausland, ſo verlangt man von ihm Gott 
weiß welche Beweiſe und Beſcheinigungen, nicht einmal den 
Hausverwolter ausgeſchloſſen, der hierbei eigentlich nichts 
zu ſagen hötte. Offenbar werden für Diebe und Banditen 
alle Erleichterungen gemacht, wenn ſchon ſoviel nach Frank⸗ 
reich hinüberkommen konnten.“ — 0 

Über die Tätigkeit der berüchtigten Bande des 26- 
jährigen Zenczuk, der unter dem Namen „Wladek“ 
bekannt war und oben vom „Kurjer Warſzawſki“ er⸗ 
wähnt wird, erfahren polniſche Blätter von ihren Pariſer 
Korreſpondenten noch folgende Einzelheiten: A 

Die Bande hatte ihren Sitz im St. Pauli⸗Viertel in 
Paris. Wladek wurde im Mai 1925 in Brüſſel verhaftet. 
Vorher gelang es, einige ſeiner Helfershelfer feſtzunehmen. 
Einige Verbrecher vermochten zu flüchten, darunter einer 
der gefährlichſten Banditen, namens Brotzd a. Die Bande 
wurde durch die Verhaftung von ſechs Polen entdeckt, die 
Ende Januar 1925 eine Farmbeſitzerin in 
Chalons ermordeten. Die Verhafteten erklärten bei 
ihrer Vernehmung, daß Wladek und Brotzda ſie zu den Ver⸗ 
brechen angeſtiftet hätten. Aus den weiteren Vernehmungen 
ergab ſich, daß eine große Bande beſtand, deren Mitglieder 
vier Raubmorde, zwei ötungen, fünf 
Mordanſchläge und über 50 Einbrüche verübt 
haben. Zunächſt wurden 54 Perſonen beſchuldigt. Man 
verhaftete 46; 18, denen man keine Schuld nachweiſen 
konnte, mußten wieder freigelaſſen werden. Gegen 22 Mit⸗ 


glieder der Bande iſt jetzt die Anklage erhoben worden, 


deren Verhandlung vorausſichtlich im April ftattfinden 
dürfte. Acht Angeklagten droht die Todesſtrafe. 

Der „Czas“ bringt eine ausführliche Schilderung über 
die ſchwierige Lage der polniſchen Auswanderer in Frank⸗ 
reich. Infolge der Arbeitsloſigkejt in Frankreich ſei es den 
polniſchen Auswanderern ſehr ſchwer, Arbeit zu finden. 
Sie müßten oft Tage und Wochen umherwandern, viele 
lungerten ſchließlich auf den Bahnhöfen und Straßen um⸗ 
her, oder ſuchten Zuflucht in kleinen berüchtigten füdiſchen 
Hotels in St. Paul, een ſchließlich werde die Not zum 
ſchlechten Berater. ie Chronik der franzöſiſchen 
bin „Les Bandits Polonais“ jet im Wachſen be⸗ 
griffen. 5 
Ein Liebesdienſt unter „Freunden“. 


PCC 


Das ſterbende Frankreich. 


Den „Münchener Neueſten Nachr.“ wird aus Paris 
geſchrieben: { 2 

„Unſer Volk iſt bedroht. Unſer jetziger Geburtenüber⸗ 
ſchuß wird ſich in kurzer Zeit in ein „Defizit verwandeln, 
das ſich von Jahr zu Jahr vergrößern wird. 

Dieſe grauſame Wahrheit mußte in der letzten Kammer⸗ 
debatte im November über das Budget des Arbeits⸗ 
miniſteriums, dem auch die ſoziale Fürſorge angehört, vom 
offiziellen Berichterſtatter M. Landry, einer Kapazität auf 
dieſem Gebiete, zugegeben werden. 1 

Er deckte damit die wundeſte Stelle des franzöſiſchen 
Staates auf, den Geburtenrückgang, das langſame 


e Bandes, der alten deutſchen Ordensſtadt Danzig, Poſens J Sterben eines Volkes 
£ 


Staat ats Mufoorn, 


Das Kapitel „Geburtenrückgang in Frankreich“ wurde 
ſchon oft und ausführlich behandelt. Man hat alles darüber 
geſagt und geſchrieben. Nur eins nicht: daß das übel nicht 
ſtillſteht, ſondern ſich immer mehr und mehr verſchlimmert. 

Ich hahe die amtlichen Statiſtiken 1920 bis 1926 lerſtes 
Halbjahr) des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge vor mir. 
Aus dem umfangreichen Zahlenmaterial greife ich nur die 


„beiden in meinen Augen wichtigſten Gruppen heraus: Ghe⸗ 


ſchließungen (der Grundpfeiler) und Geburten» 
überſchuß (die Bitalitätsziffer einer Nation). 
a Eheſchließungen: 
Jahr Im ganzen pro 10 000 Einw. 
1920 „ „ „ „ 23 869 318 
1921 „ „ „ 5 456 221 238 
1922 ũ * „ 8383 220 195 
1929 2 „ „ „ „ 3560501 182 
1924 „ „ 355 920 182 
125 „359 157 180 
1926 (1. Halbj.) . 173 338 89 
Geburtenüberſchuß: 
Jahr Im ganzen pro 10 000 Einw. 
1920 „„ „ „ 159 700 41 
1 „„ n 792 30 
FF 18 
193 „ „ „ „904871 24 
1924 „ “ * — * * 72 216 19 
998 15 
1926 (1. Halbj.) „ 26952 6,5 


Dieſe Ziffern zeigen zur Genüge den jähen Abſtieg. Das 
Jahr 1926 wird unter Zugrundelegung der für das erſte 
Halbjahr vorliegenden Ziffern mit 50 Prozent gegenüber 
1920 für die Eheſchließungen eine Abnahme von ca. 45 Proz. 
zeigen. Für den Geburtenüberſchuß ſogar von 60 Prozent. 
Von welcher volkswirtſchaftlichen, ja, politiſchen Bedeutung 
dieſe nackten Tatſachen ſind, welchen Einfluß ſie auf die ſoge⸗ 
naunte „hohe“ Politik haben können, geht aus den 
Preſſekommentaren hierzu hervor, die ſich je nach Farbe und 
Richtung eingehend damit befaſſen. 

So ſchreibt u. a. Leon Bailby im „Intranſigeant“: 
„Dieſe Ziffern ſind nicht geheim. Sie werden in Frankreich 
ebenſo geleſen, wie im Auslande. Und wir können uns vor⸗ 
ſtellen, mit welchem Vergnügen dieſe Zeilen in Deutſchland 
geleſen werden, in demſelben Deutſchland, sdeſſen Bevölke⸗ 
rungsziffer ſtetig zunimmt, und das in einigen Jahren 
80 Millionen Köpfe gegen 30 Millionen bei uns erreicht 
haben wird. 

Man kann in Genf oder anderswo Verträge zeichnen, 
ſoviel man will, man kann von dem ſchönſten „Weltfrieden“ 
träumen, ſoviel man will, das ändert nichts an dem mora⸗ 
liſchen und materiellen Unterſchiede, der 
zwiſchen zwei Völkern beſteht, die dasſelbe Bedürfnis zum 
Eſſen haben und von denen das eine auf einem Gebiete 
von 472 000 Quadratkilometern 80 Millionen Menſchen zu 
ernähren hat, während das andere auf üppigem und höchft 
ertragreichem Gebiete von nahezu derſelben Größe nur 
30 Millionen zu ernähren hat. 

Dazu kommt, daß wir noch alle unſere Kolonien 
bewahrt haben, wohin wir höchſtens „Funktionäre“ expor⸗ 
tieren können, wogegen wir Herrn Lloyd George zu⸗ 
liebe durch den Friedensvertrag Deutſchland mit ſeinem 
ſtändig wachſenden Menſchenmaterial in ſeinen euro⸗ 
päiſchen Käfig eingeſperrt haben.“ 

„Moraliſcher Unterſchied.“ Das ift wohl der Haupt⸗ 
faktor des ganzen Problems. Frankreich mangelt der 
Sinn für das Kind und der Sinn für die „Kinderehe“ mit 
ihren Sorgen und Pflichten. 

„Was helſen dagegen alle Prämien für kinderreiche Fa⸗ 
milien, was nützen alle Unterſtützungen und Hilfen für 
Familienväter mit r als Re Kindern ujw., die der 
vorurteilsfreie ee ap aloe 15 er e- unD 
geben es zu. So ſagte der Deputierte M. Duval Arnvuld, 
einer der beſten Vorkämpfer der Liga gegen den Geburten⸗ 
rückgang, in einem Interview: „Das Problem des Ge⸗ 
burtenrückgangs iſt vor allem ein Problem der Moral und 
kann ſolange nicht gelöſt werden, ſolange die Franzoſen 
und vor allem die Franzöſinnen nicht den 
Sinn für die Familienpflichten widergefunden 
haben, die Liebe zu den Kindern, die den Verzicht auf das 
eigene Ich, den Geiſt der Entſagung und des Opfers zur 
Vorausſetzung hat. 

Und das iſt eben nicht der Fall. . Air 

Während Deutſchland im Jahre 1925 einen Ge⸗ 
burtenüberſchuß von 540 000 aufweiſt, iſt derſelbe in Frauk⸗ 
reich im ſelben Jahre auf 60 000 gefallen. Kein anderes 
Land zeigt einen ähnlichen Rückgang. England hat 
1925 einen Überſchuß von 275 000, Italien von 470 000. 

Der ſtagtliche Berichterſtatter muß zugeben, daß „die 
Sicherheit Fraukreichs bedroht iſt“ und „mit 
der Abnahme des Nachwuchſes, beſonders des geiſtigen', 
auch der Einfluß Frankreichs auf geiſtigem Gebiete immer 
mehr und mehr ſchwindet.“ 

Es iſt ein trauriges Ergebnis. Es wird ein 
furchtbares Erwachen geben, wenn dieſe Zahlen einmal 
ernſtlich und ohne Verdunkelung und Verſchleierung dem 
Volke bekannt werden. Denn dunkel fühlt ſchon heute das 
breite Volk die Beſorgnis, die Bedrofung und Gefahr vor 
dem durch feine phyſiſche und moraliſche Kraft 
gigantiſch wachſenden Deutſchland, genährt durch 
das Bewußtſein der eigenen Unfruchtbarkeit. 

Und das iſt meiner Anſicht nach einer der Haupt⸗ 
faktoren der ſteten Furcht vor Deutſchland, das „Immer⸗ 
Niederdrücken⸗Wollen“ des gehaßten Nachbars, der trotz aller 
Bedrängnis und Not immer ſtärker wird, und wir er⸗ 
innern uns an die Worte Clemenceaus: „Es find 20 Mil⸗ 
lionen Deutſche zuviel auf der Welt.“ E. S. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 
Frauenecke. 


VI. 
Wie waſche ich mit Radion? 
Fortſetzung von Nr. 29 vom 6. 2. 1927. 
k Flecke. 
Blutwäſche muß unbedingt vor der Behandlung mit 


für 


Radion im kalten Waſſer eingeweicht und die Flecke leicht 


vorgewaſchen werden. 5 
Friſche Flecke von rotem Wein, Obſt, ſchwarzem Kaffee, 
Kakao und alle anderen Flecke, mit Ausnahme von Roſt⸗ 
flecken und Flecken von metallhaltigen Tinten und Farben, 
werden durch bloßes Austochen vollſtändig entfernt. 
Handelt es ſich um die Entfernung von alten Flecken, 
fo empfiehlt es ſich, eine ſtärkere Löſung zu verwenden. 
Man nimmt ungefähr um die Hälfte Radion mehr, als ge⸗ 
wöhnlich. 5 
Das Alleinerzeugungsrecht des weltbekannten ſelbſt⸗ 
tätigen Waſchmittels „Radion“ in Polen beſitzt die Firma 
„Saturnia“ A.⸗G., Warſzawa, Marſzalkowſka 138. 
Unſeren Leſern werden auf Verlangen von dieſer 
Firma Proben und Aufklärungen zugeſchick. 


die nette Winfleralberoiomung. über de Eiatvorfände 


(Rada szkolna miejscowa.) 
Von Paul Dobbermann. 


I. Zuſammenſetzung. 
Aktives und paſſives Wahlrecht. 


Das Geſetz vom 4. Juni 1920 über die vorläufige Ver⸗ 
faſſung der Schulbehörden beſtimmt in Art. 7, daß für das 
ehemals öſterreichiſche und ehemals preußiſche 
Teilgebiet die Zuſammenſetzung und der Wirkungs⸗ 
kreis der Schulbehörden und Selbſtverwaltungsorgane durch 
eine Miniſterialverordnung feſtgeſetzt werden Tolle. 

Daraufhin iſt zunächſt im § 20 der Miniſterialverord⸗ 
nung vom 26. Januar 1921 betr. die vorläufige Organi⸗ 
ſation der Schulbehörden im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
beſtimmt worden, daß die bisherigen Schulvorſtände mit 
dem alten Perſonenſtande und der alten Tätigkeitsbefugnis 
mit Ausnahme des Einſpruchsrechts bei Beſetzung der 


-Lehrerſtellen bleiben ſollen unter Anderung des Namens in 


Rada ſzkolna miejfcowa (Ortsſchulrat). . 
Nun iſt eine neue „Verordnung des Unter⸗ 
richts miniſters vom 27. 10. 1926 über die Rady 
ſzkolne miejſcowe (Schulrorſtände — Orts⸗ 
ſchulräte) auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Poſen und Pommerellen“ herausgekommen. 

Die Beſtimmungen dieſer Verordnung weichen von den 
bisherigen teilweiſe weſentlich ab. Das iſt durch die neue 
Verwaltungstechnik bedingt, die ſich aus den neuen Schul⸗ 
bezirken (odwed ſzkolny) auf Grund des Schulunterhal⸗ 


tungsgeſetzes vom 17. 2. 22 ergibt. 


Wie die Wahrnehmung der deutſchen Schulbelange mit 
dem Inkrafttreten des Schulunterhaltungsgeſetzes vom 17. 
2. 22 bzw. der Novelle vom 25. 11. 25 ſchwieriger wurde. ſo 
noch mehr durch die neue Miniſterialverordnung über die 
Schulvorſtände. 8 

Es ſollen nun einige beſonders wichtig ſcheinende Be⸗ 
stimmungen beſonders betrachtet werden. 

82 jagt: „Den Sitz des Ortsſchulvorſtandes beſtimmt 
der Kurator des Schulbezirks. 

Der Ortsſchulvorſtand iſt ein und derſelbe 
für alle Schulen ohne Unterſchied des Be⸗ 
kenntniſſes und der Nattonalität der Bevöl⸗ 
kerung, für welche dieſe Schulen beſtimmt ſind.“ 

Die Beſtimmung hat alſo folgende nachteilige Bedeu⸗ 


tung für die Deutſchen: In den Orten bzw. Schulbezirken 


(odwödy ſakolne), in denen ſich ein deutſcher und ein pol⸗ 
niſcher Unterrichtsbetrieb (entweder in einem oder in zwei 
Gebäuden) befindet, iſt für beide (oder mehrere) nur ein 
Schulvorſtand zu wählen, während bisher der deutſche Unter⸗ 
e (Schule) einen beſonderen deutſchen Schulvor⸗ 
and hatte. f 
Der Sitz des Schulvorſtandes wird wohl garunddätzlich 
die Gemeinde oder der Gutsbezirk ſein, in deren Bereich 
ſich die Schule befindet, aber der Kurator kann ihn au 
Grund des Gutachtens des Kreisſchulrats auch wo anders 
mmen, das Dorf A das überwiegend 
kert iſt, aber N er hat und das Dorf 
1 einen Schulbezirk und die 
chule I de chen Dorfe A. Es wird dann aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht das deutſche Dorf A. ſondern 
che Dorf B zum Sitz des Schulvorſtandes be⸗ 


Daß man den Sitz des Schulvorſtandes nach den vor⸗ 
ſtehend angedeuteten nationalen Geſichtspunkten beſtimmen 
wird, erhellt auch ohne weiteres aus Abſ. 2 des 8 3, wo es 
Ka daß zum Schulvorſtand eg ipso gehört „der Schulze 
es Dorfes oder der Vorſteher des Gutes, 
welches der Sitz des Ortsſchulvorſtandes fein ſoll.“ 

Es iſt wohl klar, daß man in den vorſtehend ange⸗ 
nommenen Fällen nicht den deutſchen Schulzen (ſoweit es 
einen ſolchen noch gibt) oder den deutſchen Gutsvorſteher 
wird im Schulvorſtande haben wollen, alſo den Sitz des 
Wir. nicht ins deutſche Dorf oder Gut legen 
wird. 

Der Vorſteher eines Gutsbezirks hat nach 8 4 das Recht, 
ſich im Schulvorſtande durch eine von ihm genannte Perſon 
vertreten zu laſſen. Dieſe Perſon muß die Beſtätigung des 
Schulinſpektors haben. In der Regel iſt der Beſitzer des 
Gutes der Gutsvorſtand (nach $ 124 der Landgemeindeord⸗ 
nung]. Sofern der Beſitzer die Gutsverwaltung nicht per⸗ 
ſönlich führt. ſondern einer anderen Perſon überträgt. bzw. 
wenn die Verwaltungsbehörden eine andere Perſon er- 
nannt haben, fo iſt dieſe Perſon Gutsvorſteher. Der Guts⸗ 


vorſteher kann in jedem 7 einen Stellvertreter haben. 
Sowohl der Gutsvorſteher, als auch der Stellvertreter 


werden nach § 125 der Landgemeindeordnung vom Landrat 


(Staroſten) beſtätigt. Solche Stellvertreter, die ſchon vom 
Staroſten als Gutsvorſteherſtellvertreter ſchlechthin be⸗ 
ſtätigt find, brauchen keine beſondere Beſtätigung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors für die Mitwirkung im Schulvorſtande. 
Wenn aber der Gutsvorſteher einem anderen als ſeinem vom 
Staroſten beſtätigten allgemeinen Stellvertreter die Gtell- 
vertretung im Schulvorſtande überträgt, ſo bedarf dieſer 
der Beſtätiaung des Schulinſpektors. 0 

Zum Schulvorſtand gehört nach 8 3 Abi. 3 der vom 
Schulinſpektor ernannte Lehrer bzw. Schulleiter im Ge⸗ 
biete des Schulbezirks. Es iſt wohl klar, daß die Ernennung 
immer auf den Leiter der polniſchen Schule fallen wird, falls 
ein polniſcher und ein deutſcher im Schulbezirk vorhanden iſt. 

Nach Aa) gehören zum Schulvorſtande drei Vertreter 
der Bevölkerung, „falls die Tätigkeit des Schulvorſtandes 
mu ein Gebiet erſtreckt, das nur ein Dorf (Gemeinde) 
umfaßt“. 

Erſtreckt ſich die Tätigkeit des Schulvorſtandes auf 
mehrere Dörfer und Gutsbezirke, oder Teile mehrerer 
Dörfer und Gutsbezirke, ſo kommen auf die Gemeinde oder 
den Gutsbezirk, wo der Sitz des Schulvorſtandes iſt, zwei 
Vertreter, je ein Vertreter auf die Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
bezirke, die außerdem noch ganz oder teilweiſe zum Tätig⸗ 
keitsbereich des Schulvorſtandes gehören. 

Im Sinne des Art. 5 des Geſetzes vom 17. 2. 22 und der 
Ausführungsbeſtimmungen der Miniſterialverordnung vom 
23. 4. 23 können Teile der Gemeinde einerſeits geographiſche 
Teile ſalſo Ausbauten, Teile langgeſtreckter oder verſtreuter 
Gemeinden uſw.) ſein, aber zweifellos auch Teile der Be⸗ 
wohnerſchaft, „für die die Schule beſtimmt iſt⸗, alſo 3- B. 
die evangeliſchen Hausväter der Dörfer, deren Kinder in die 
evangeliſche Schule in B gehen. 

Für die Verteilung der wählbaren Schulvorſtände wür⸗ 
den ſich alſo folgende Bilder ergeben: 

I, Im Dorfe oder Gute A liegt eine Schule. In dieſe 
Schule gehen außer den geſamten Kindern aus A lobne 
Rückſicht auf die Nationalität) auch die Kinder aus der weſt⸗ 
lichen Hälfte des Dorfes B und die Kinder der Ausbauten 
von C. Die zu wählenden Schulvorſtandsmitglieder müſſen 
ſich alfo folgendermaßen verteilen: aus A zwei, aus B ein 
und aus O ein Mitglied. a 

II. Bild: Im Dorfe oder Gute A liegt eine Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. In dieſe gehen auch noch die 
deutſchen Kinder aus B und C. Die 5 Frage ſtehenden 
Schulvorſtandsmitglieder verteilen ſich nun logiſcherweiſe 
wie in Bild I, alſo aus Dorf oder Gut A zwei, aus Dor 
oder Gut B ein, aus Dorf O ein Mitglied. 

Aus dem Wortlaut des 8 4b kann man nicht ſchließen, 
daß bei den in Bild I und Bild II geſchilderten Fällen bie 


deutſchen Hausväter als Schulvorſtandsmitglieder berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen. Selbſt für Bild II kann man nur 
ſagen, doß das Dorf A, das Dorf B und das Dorf O berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen, nicht aber die Deutſchen des Dorfes 
A, B und C. Mit der Vertretung der nationalen und reli⸗ 
giöſen Minderheiten im Schulnorſtande befaßt ſich deshalb 
noch der $ 8 im beſonderen. Es heißt dort: 8 : 

„Wenn auf dem Gebiete, auf das ſich die 
Tätigkeit des Ortsſchulvorſtandes erftredt, 
ſich eine beſondere oder eine parit tiſch 
Schule für die nationalen und religiöf 
Minderheiten befindet, ſoll, wenn mögli 
ein Teil der Schulvorſtands mitglieder a 
der Mitte der Perſonen gewählt werden 
die den nationalen (religiöſen) Minder⸗ 
heiten angehören, und zwar in einem für 
jeden Fall vom Kreisſchulrat beſtimmten 
Verhältnis.“ a 

Dieſe Beſtimmung hätte nur dann einen unbedingten 
Wert für die Minderheit, wenn ſie nicht auf einem „Wenn 
möglich“, ſondern auf einem „Muß“ aufgebaut wäre und 
wenn das Verhältnis nicht dem Ermeſſen des „demokrati⸗ 
ſchen“ Kreisſchulrats anheim gegeben wäre. Das Verhält⸗ 
nis der Zahl der Vertreter der Minderheit zur Zahl der 
Polen müßte entweder durch die Zahl der Hausväter oder 
durch die Zahl der Kinder bedingt fein. Dann wäre das 
eine Beſtimmung, die für uns Wert haben könnte. Von 
dem Kreisſchulrat, in dem kaum ein deutſcher Einfluß gel⸗ 
tend ſein wird, iſt nicht zu erwarten, daß er ein Intereſſe daran 
hat, dafür zu ſorgen, daß die Minderheit in den Schulvor⸗ 
ſtänden entſprechend vertreten iſt. 

Eine ganz neue Beſtimmung iſt, daß der Vorſitzende 
(Abs, 1. 8 3) des Ortsſchulvorſtandes eine beſondere Perfon 
ift, die der Kreisſchulinſpektor ernennt. Nach dem letzten 
Teil des Abſ. b) des § 3 „kann der Kreisſchulinſpektor den 
Vorſitz im Einverſtändnis mit dem Kurator übernehmen, 
falls ſich unſer den Bewohnern des Schulbezirks keine ent⸗ 
ſprechende Perſon findet. Die dauernde Übernahme des 
Vorſitzes durch den Kreisſchulinſpektor iſt ohne Einwilligung 
des Kurators unzuläſſig“. 

Dieſe Beſtimmung bedeutet einerſeits eine Einſchrän⸗ 
kung der Befugniſſe des Kreisſchulinſpektors, der bisher 
fan Stelle der aufgehobenen Ortsſchulinſpektion) eo ipso 
Vorſitzender ſein konnte. Andererſeits iſt durch Ernennung 
eines beſonderen Vorſitzenden durch den Kreisſchulinſpektor 
gwährleiſtet, daß keine Perſon lauch kein Gemeindevorſteher) 
Vorſitzender wird, die nicht erwarten läßt, daß fie den be⸗ 
hördlichen Tendenzen in allem eutſprechen werde. Für 
Deutſche iſt die Würde eines Schulvorſtandsvorſitzenden 
wohl dann nicht zu verlangen! j 

Die Wahl der Schulvorſtandsmitglieder (nach 8 6) ge⸗ 
ſchieht in den Landgemeinden von den Gemeinderäten (Ge⸗ 


ft 
ä 
g 
5 


meindevertretern), bei Gemeinden, wo es ſolche nicht gibt, 
durch die Gemeindeverſammlung. 


Auf den Gutsbezirken 
haben das aktive Wahlrecht die Perſonen, die den Vor⸗ 
ſchriften des paſſiven Wahlrechts nach $ 7 entſprechen. 

Die Beſtimmungen des § 7 über das paſſive Wahlrecht 
ſind folgende: j 

„Als Mitglied des Ortsſchulvorſtandes ($ 3 Pkt. da und b 
und § 5 Pkt. d) kann gewählt werden jeder Bürger des 
Polniſchen Staates, ohne Rückſicht auf das Geſchlecht, welcher 

a) das 30. Lebensjahr beendet hat, 

b) am Tage der Bekanntmachung der Wahlen wenigſtens 
ein Jahr im Schulbezirke wohnhaft ist, auf den ſich die 
Tätigkeit des Schulvorſtandes erſtreckt, 

„c) die vollen bürgerlichen Rechte beſitzt, 

d) Paine unter Vormundſchaft oder Kuratel (Konkurs) 

eſindet, 

e) genügend die polniſche Sprache beherrſcht.“ 

Ganz ungerechtfertigt und hart erſcheint vom Stand⸗ 
punkte der Minderheit die Beſtimmung, daß eine „genügende 
Beherrſchung“ der polniſchen Sprache als Vorausſetzung für 
das paſſive Wahlrecht verlangt wird. x 

Dadurch, daß diefer § 7 auch als Grundlage für das 
aktive Wahlrecht der Bewohner des Gutsbezirkes benutzt 
wird, werden die nur deutſchſprechenden Gutsarbeiter und 
Gutsangeſtellten, ja, in manchen Fällen ſogar der Gutsherr, 
ihres aktiven Wahlrechts entblößt. 

Nach dem bisher Geſagten iſt erſichtlich, daß erſtens durch 
die beſonderen Ernennungsbeſugniſſe des Kreisſchul⸗ 
inſpektors (als ſtaatlichen Organs) das Selbſtverwaltungs⸗ 
prinzip als ſolches ſtark beſchnitten iſt, und daß zweitens in⸗ 
ſolgedeſſen, ſowie infolge beſonderer Sprachenbeſtimmungen 
und Ermeſſensbeſugniſſe der demokratiſchen Kreisſchulräte 
nicht zu erwarten iſt, daß ein deutſcher Einfluß in den Schul⸗ 
vorſtänden zur Geltung kommt. s 

n einem zweiten Aufſatz find der Wahlmodus und 
das Tätigkeitsgebiet der Schulvorſtände zu betrachten. 

Ich laſſe nun noch den Wortlaut der beſprochenen Para⸗ 
graphen von 1—8 im Zuſammenhange folgen. Es wird gut 
fein, wenn die Leſer dieſe ſowohl als den ganzen Aufſatz 
ausſchneiden und aufheben, um im gegebenen Falle eine Be⸗ 
ratung zu haben: N 


8 1. In jeder Land⸗ oder Stadtgemeinde, welche wenigſtens 
eine öffentliche Volksſchule beſitzt, ſowie auf jedem ſolchen Vue 
bezirke wird ein Ortsſchulvorſtand gebildet, als ein Schulgemeinde⸗ 
N 

Die Tätigkeit des Ortsſchulvorſtandes erſtreckt ſich über das 
Territorium einer Gemeinde (Gutsbezirk), wenn dieſe Gemeinde 
(bzw. der Gutsbezirk) ſelbſt die Schule unterhält, falls ſich aber an 
der Unterhaltung der Schule andere Gemeinden oder deren Teile 
beteiligten (Art. 5 des Geſetzes vom 17. Februar 1922, im Wort⸗ 
laut gegeben in Art. 2 des Geſetzes vom 25. November 1925 (Dz. 
U. R. P. Nr. 126, Poſ. 848), fo erſtreckt ſich die Tätigkeit des Schul⸗ 
vorſtandes auch auf dieſe anderen Gemeinden (Gutsbezirke) bzw. 


deren Teile. 

8 2. Den er des Ortsſchulvorſtandes beſtimmt der Kurator 
des Schulbezirks (ofreg. ſök.). 

Der Ortsſchulvorſtand iſt ein und derſelbe für alle Schulen 
ohne Unterſchied des Bekenntniſſes und der Nationalität der Be⸗ 
völkerung, für welche dieſe Schulen beſtimmt ſind. 

Der Sitz des Ortsſchulvorſtandes wird im Prinzip die Ge⸗ 
meinde oder der Gutsbezirk ſein, in deren Bereich ſich die Schule 
befindet oder gegründet werden ſoll. (Art. 5 des Geſetzes über 
Gründung und Unterhaltung der öftentlicen Volksſchulen.) 

z ns a Der Orts ſchulvorſtand in der Landgemeinde (Gutsbezirk) 
eſteht: ! 

1. Aus dem Vorſitzenden, ernannt durch den Schulinſpektor aus 

der Mitte der Bewohner, wohnhaft auf dem Gebiete, auf 
welches ſich die Tätigkeit des Vorſtandes erſtreckt: 


2. aus dem Schulzen oder Vorſteher des Gutsbezirksgebietes 


der Ortſchaft, welche der Sitz des Ortsſchulvorſtandes iſt: 

3. aus dem Lehrer böw. Schulleiter der öffentlichen Volksſchule 

auf dem betreffenden Gebiete, welcher durch den Schulinſpektor 

5 9 wird: 

4. a) aus drei Vertretern der Bewohner der Gemeinde (Guts⸗ 
bezirk), falls das Gebiet, auf welches ſick die Tätigkeit des 
Ortsſchulvorſtandes erſtreckt, nur eine Gemeinde oder 
einen Gutsbezirk umfaßt; — j 

b) aus zwei Vertretern der Bewohner der Gemeinde loder 
des Gutsbezirks), welche der Sitz des Ortsſchulvorſtandes 
ſein ſollen, und je einem Vertreter der Bevölkerung aus 
den übrigen Gemeinden (Gutsbezirken), auf die ſich die 
Tätigkeit des Ortsſchulvorſtandes ganz oder zum Teil er» 


alls ler den Bewohnern des Schulbezirks ſich keine ent⸗ 
e Perſon findet, ſo kann mit Einverſtändnis des Kurators 
den Füändigen Vorſitz der Schulinſpektor übernehmen. nr 


* 


8 4. Der Vorſteher eines Gutsbezirkes, welcher von Amts 
wegen, im Sinne des Punktes 2, § 3, zum Orts chulvorſtand ge⸗ 
hört, hat das Recht, ſeine perſönliche Vertretung im 
einer anderen Perſon zu übertragen. Dieſe Perſon muß die Veſtäti⸗ 
Br des Schulinſpektors haben, falls fie nicht durch den Staroſten. als 

ertreter des Gutsbezirksvorſtandes, beſtätigt iſt. 
8 Städten ſetzt ſich zu⸗ 


Der Ortsſchulvorſtand in den 


ſammen: 

a) Aus dem Vorſitzenden, ernannt aus der Mitte der Stadt⸗ 
bewohner, und zwar in Kreisſtädten und in Städten mit 
mehr als 5000 Einwohnern durch den Kurator des Schul⸗ 
bezirks, in anderen Städten durch den Schulinſpektor;: 

b) aus dem Bürgermeiſter, bzw. einem Magiſtratsmitglied, 

welches für die Dauer vom Bürgermeiſter delegiert iſt: 

e) aus zwei Lehrern, welche durch den Schulinſpektor beſtimmt 
find; 

d) aus vier Vertretern der Stadtbewohner. 

Die Vertreter der Bevölkerung für den Ortsſchulvor⸗ 


ſtand werden gewählt: 

a) In den Landgemeinden von den Gemeinderäten, und wo es 

ſolche nicht gibt, von den Gemeindeverſammlungen; 

b) in den Stadtgemeinden von den Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lungen; ‚ 

ec) EB Gutsbezirken von den Bewohnern dieſer Bezirke, 

welche den Bedingungen des 87 entſprechen. h 

Die Wahlen unter a und b werden ausgeführt auf die Ein» 
berufung des Schulinſpektors. 

87. Als Mitglied des Ortsſchulvorſtandes (8 8, Punkt 4a, und 
§ 5, Punkt d) kann gewählt werden jeder Bürger des polniſchen 
Staates, ohne Rückſicht auf das Geſchlecht, welcher 

a) das 90. Lebensſahr beendet hat, re 5 

b) am Tage der Bekanntmachung der Wahlen wenigſtens ein 

Jahr im Schulbezirk wohnhaft iſt, auf den ſich die Tätigkeit 
des Schulvorſtandes erſtreckt, 

e) die vollen bürgerlichen Rechte beſitzt, 

d) ſich nicht unter Vormundſchaft oder Kuratelvormundſchaft ber 


findet, 
e) genügend die polniſche Sprache beherrſcht. Fa 

8. Wenn auf dem Gebiete, auf das ſich die Tätigkeit des 
Ortsſchulvorſtandes erſtreckt, eine beſondere oder eine paritätiſche 
Schule für die nationalen und religiöſen Minderheiten ſich befindet. 
foll man einen Teil der Vertreter der Bevölkerung in den Orts⸗ 
ſchulvorſtand wählen, wenn möglich aus der Mitte der Perſonen, 
die zu den nationalen, religiöſen Minderheiten gehören, in einem 
für jeden durch den Kreisſchulrat beſtimmten Verhältnis. 5 


—— 


Ein 75jähriges Landwirte⸗Jubiläum 


in Danzig. 


Der 6. Februar d. J. iſt ein Gedenktag der alten weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaft, da vor 75 Jahren, am 6. Februar 
1852, der Danziger landwirtſchaſtliche Verein zu Prauſt ge⸗ 
gründet wurde, der im Jahre 1872 nach ſeiner Tagungs- 
ſtätte den Namen „Landwirtſchaftlicher Verein Straſchin“ 
annahm und dann in den 1890er Jahren ſeinen Sitz na 
Danzig verlegte. Der Jubiläumsverein, der bis zur Auf⸗ 
löſung der Provinz Weſtpreußen im Jahre 1920 der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer in Danzig angeſchloſſen 
war, nahm eine führende Stelle unter den landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen Weſtpreußens ein, da in ihm die hervor⸗ 
ragendſten Landwirte der Provinz, beider Regierungs⸗ 
bezirke Danzig und Marienwerder vereinigt waren. Heute 
hat der rund 200 Mitglieder zählende Jubiläumsverein eine 
gleiche führende Stelle unter den landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
einen der Freien Stadt Danzig. Der Gedenktag ſeines 
75 jährigen Beſtehens gab den in ihm vereinigten Land⸗ 
wirten Veranlaſſung zu einer Feier in Danzig, an der im 
Rahmen des Mitgliederkreiſes auch eine große Zahl von 
Landwirten aus Teilen der ehemaligen Provinz Weſt⸗ 
preußen teilnahmen. 


BVorſitzender des „Landwirtſchaftlichen Vereins Straſchin“ 
iſt ſeit 1909 der Oberamtmann Erich Bieler in Banfau, 
Kreis Danziger Höhe. Schon deſſen Vater, der Amtsrat 
Arthur Bieler, der zu den angeſehenſten Landwirten Weſt⸗ 
preußens gehörte, ſtand lange Jahre in der Leitung des 
Vereins, bis er, über 90 Jahre alt, im Jahre 1907 heim⸗ 
ging, nachdem er im Jahre 1902 als 85jähriger Senior der 


Landwirte feiner Heimat das Gedenken des 50jährigen Be⸗ N 
ſtehens des Vereins „Straſchin“ begehen konnte. Stellver⸗ 


i \ de des heutigen Jubiläumsvereins ſind 
die Rittergutsbeſitzer Henſel⸗Biſſau und Wendt⸗ 
Schönfeld, weitere Vorſtandsmitglieder Senator Dr. 
Biſchoff⸗Danzig und Kaufmann Heinrich Fiſcher⸗ 
Danzig⸗Langfuhr. Als einziges Ehrenmitglied wird 
Major a. D. du Bois⸗Zoppot geführt, der früher als 
Rittergutsbeſitzer auf Lukoſchin, Kreis Dirſchau, ange⸗ 
ſeſſen war. 5 


tretende Vorſitzende 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Betitelung von Rechtskonſulenten. 


Vor dem 
gericht in Poſen wurde kürzli 
konſulenten Krauſe, Bromberg, gegen die Bromber⸗ 
ger Städtiſche Polizeiverwaltung entſchieden. 
Die hieſige Polizeiverwaltung hatte dem Kläger aufge⸗ 
tragen, ſich „obronca prywatny“ zu nennen und feine 
Stempel und fein Schild mit den Worten „biuro obroney 
prywatnego“ zu verſehen, und zwar auf Grund eines Rund⸗ 
ſchreibens des Juſtizminiſteriums vom 27. Februar 1922. 


Das Verwaltungsgericht ſtellte feſt, daß dieſes 
Rundſchreiben lediglich denjenigen Perſonen, welche ſich 
gemäß $ 85 Abſ. 3 der Gewerbeordnung berufsmäßig als 
Bevollmächtigte oder Beiſtände der Parteien mit dem Auf⸗ 
treten vor Gericht (§ 157 Abſ. 1 der Ziwilprozeßordnung 
befaſſen, das Recht gibt, ſich „obronca prywatny“ zu neunen. 
Das oben erwähnte Rundſchreiben beruft ſich zwar auf 8157 
Abf. 1 der Zivilprozeßordnung, aber darin iſt nur davon die 
Rede, daß das Gericht Bevollmächtigte und Vertreter, die 
ſich berufsmäßig mit dem Auftreten in gerichtlichen münd⸗ 
lichen Verhandlungen beſchäftigen, zurückweiſen kann. Dieſe 
Rundverfügung kann ſich niemals auf den Kläger beziehen, 


da dieſer fin mit dem berufsmäßigen Auftreten vor Ge- 


richt nicht beſchäftigt. 


Außerdem iſt die erwähnte Rundverfügung ohne 
jede Bedeutung, da ſich die in ihr ease enen e 
ſchriſten auf kein Geſetz ſtützen und weil auch kein Geſetz 


rtsſchulvorſtand 


— 


Wojewodſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
eine Klage des Rechts 


das Juſtizminiſterium zur Herausgabe von ſolchen Vor⸗ 


ſchriften ermächtigt. Die Verfügung der Brom⸗ 
berger Polizei wurde daher von d - 
waltungsgericht aufgehobe 9 " Ban BET Se 


Aus diefem Urteil geht hervor, daß die Poli i 
> ‚ zei nicht 
ee 5 Papas — 9 ſich ru mit der 
er Rechtsangelegenheiten befaſſen, vor⸗ 
zuſchreiben, einen beſtimmten Titel zu führen. ; 


Muster beutel 


in jeder Stärke und Ausführung fabriziert f 
Briefumschlagfabrik „Hansa“ A-G.“ 


Danzig Gewehrfabrik. 
Lieferung durch die Druckereien und 


Papierhandlungen, 14917 
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z herzlichen Dank. 


Maforat Hrie, Kreis Graudenz. er 


M. 2. In beiden Fällen erben die Verwandten; ob fie in 
Deutſchland wohnen oder in Polen, iſt vollſtändig nebenſächlich. 

Nobcet Bl. in B.⸗G. Sie haben etwa 60 Prozent zu zahlen, 
d. 5. für die 100000 Mark 750 Zt., für die 20 000 Mark 150 38 
und für die 71000 Mark 332,20 31. Wenn über die Fälligkeit 
dieſer Beträge im Grundbuch nichts enthalten iſt, ſind die Beträge 
erſt nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig. 

R. J. 1. Für die 24000 Mark haben Sie etwa 60 Prozent 
9 600 SL und für die 29 600 gleichfalls etwa 60 Prozent = 4142,40 BL 
zu zahlen. Für den Wechſelbetrag kann der Gläubiger nichts mehr 
fordern, da er das Geld ohne Vorbehalt angenommen hat. 2. Wenn 
auf dem von Ihnen verkauften Grundſtück nur Darlehnshypothe⸗ 
ken laſten, iſt das jetzige Eigentümer dafür haftbar 

B. in Szp. 1. Wenn die 18000 Mark aus der Teilung gemein⸗ 
ſchaftlichen Vermögens herrührten und auf dem früheren väter⸗ 
lichen Grundſtück eingetragen ſind, haben Sie 18¾ Prozent zu ver» 
langen. Den Betrag können wir Ihnen nicht mitteilen, da wir 
nicht wiſſen, aus welchem Vierteljahr des Jahres 1918 die For⸗ 
derung ſtammt. Handelt es ſich aber um eine Darlehnshupothek, 
dann beträgt die Aufwertung nur 15 Prozent. 2. Für die 20 000 M. 
konnen Sie 15 Prozent — 3703,65 31. beanſpruchen. 

B. T. 1. In den Jahren 1920—21 hatte das Geld einen ſehr 
verſchledenen Wert. Die Banken werten Einlagen nach einem ziem⸗ 
lich komplizierten Verfahren mit 5 Prozent auf; der Höchſtbetrag 
iſt 125 3L 2. Dazu iſt der Vermieter verpflichtet. 


1. 


Briefkasten der ; Nedakti ®. G. 1. Die 5000 Mark, die für die Mutter und die Schweſter 

g on. ge Ft * 2 4 5 901 Wert 1 7 1 

8 eſen Betrag werden Sie wohl in beiden Fällen voll zu bezahlen 

Ane Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des haben, und dazu je 40 31. Zinſen für die letzten vier Jahre. 2. Ihre 

‚Sinfenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätlich Tochter bekommt den Paß gebührenfrei, wenn fie ins Ausland will, 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung | um dort Arbeit zu ſuchen. Ein entſprechender Antrag iſt an die 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ Paßſtelle zu rich 
F. H. 


hten. 
anzubringen. 100. Wenn es ſich z. B. um Schuldbeträge aus der Zeit 


1 von Anfang 1925 bis etwa Auguſt 1925 handelt, werden Sie die 
Erbſchaft, Ezerſk. Der überlebende Ehegatte zahlt Erbſchafts⸗ verlangten Aufſchläge zahlen müßen, auch wenn eine Berechnung 
ſteuer erſt von einem Erbe von über 10 000 3. g des Preiſes auf Dollargrundlage nicht vereinbart war. Denn 
E. S. Thorn. 1. Der Streit dürfte auf dieſe Weiſe kaum zum der Käufer iſt verpflichtet, dem Verkäufer den ver⸗ 
Austrag kommen, da nicht feſtzuſtellen iſt, was ſolche Ochſen hier einbarten Preis zu zahlen ($ 433, ? B. G.⸗B.), der Preis 
in Polen koſten, da ſie nicht eingeführt werden. 2. Hler gezogene in Zloty war aber zu einer Zeit vereinbart, da der Zloty pari ſtand, 
Zugochſen ſind doch keine „bayeriſchen“ Ochſen mehr. Eine ſolche während er jetzt erheblich unter pari ſteht. 
Zuchtſtatton iſt uns nicht bekannt. 2 8 Gustav R. in Br. 1. Kautionen werden nicht aufgewertet. 
„Oxiteo J. in M., Kreis Schwetz. Sie müſſen. aufwerten. Ihre 2. Aufwertung 10 Prozent = 166,60 Zr. 
Gläubigerin war, abgeſehen davon, daß ſie noch nicht als Erbin Richard N., Gärtnereibeſitzer in W. Sie find, da Ihre Zahlung 
anerkannt war, auch deshalb berechtigt, das ihr von Ihnen ange⸗ nur mit Vorbehalt angenommen wurde, zur nachträglichen Auf⸗ 
botene Geld anzunehmen, weil es ſchon damals faſt wertlos war. wertung verpflichtet, und zwar haben Sie an Kapital zu zahlen 
Die 4000 Mark, die Sie ihr bezahlen wollten, waren 57 31. wert. 1851,75 31. Sie haben im November 1921 zwar den Betrag abge⸗ 
Sie haben auf 15 Prozent = 740,70 Zr. aufzuwerten. | 3ahlt, die 10000 Mark waren aber damals nur 22 31. wert. Diefe 
Nickel“. Einem Verkaufe des genannten früheren Metall⸗ 22 Zloty find von der obigen Summe abzuziehen, fo 15 Sie noch 
n Zi 


neldes ſteht abſolut nichts im Wege. Es kommt natürlich nicht als . ückſtä 
Geld in Betracht, ſondern als Metall. 5 eee, F N 


75 


S 
* — end nenn 
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Faſt neue Häckſel⸗ 
maſchine bill. zu verk. 
1843 Afjawska 41. Hof. 


50-60 m 


Loren⸗öchlenen 


g e ; 2 A 8 ) Suche per fofort 
; ER RE 5 75 * Jahr. evangelisches ie 2 
„Für die vielen Beweiſe herzlicher K. . EN NH! Birtinnaftsfräutein |t. Größeres Waldobjekt, tief. 

Teilnahme beim Heimgange meines | & TEE NR EEE 1 2 oder Stütze. zu,] möalicht von 80 Jahren aufwärts, mit 


d unvergeßlichen Mannes, unſeres lie⸗ 5 e b 86 ſofortiger Einſchlagerlaubnis bei An ahlun 
ben Vaters, ſprechen wir hiermit Jüngerer e bis 600 000, — 21. 1 5 
Spurw. 50 em zu kau⸗ 


N u ung., 0 
2 |jition, 359. alt, wünſcht 0 Ih Saag und gut tot. Io, Größere Poſten kief. Rund- a 
herzlichen Dank N Neigungsehe „„en Dun let und ee dat "äh: holz und Grubenholz vom diesi. 24am die Gmb 8. 
Berta Lück geb. gellmann >" Vermögen udn. a ER Frau Elly dehlmann Einſchlag, ſowie kief. Rammpfähle abe mehrere Tauſend 


suns zum 1. März 


i i i Subkowy bei Tezew. 30 45 em ch, 8-14 m lan eter erſtklaſſige. ge⸗ 

und Kinder. doch nicht Bedingung. geſtellt. Nur ſchriftliche Bewerbungen unter : 9. ſunde, kernige u. trock. 
. , grob und von] Beitügumg von Seugnisabiceiiten an zes |Meitorg Stü Seer a ee Kiefern⸗ 

ER gewandtem Auftreten, Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe, Torufi einfache E 7 N 5 

= |wollen Of, einienden Kopernika Nr. 7. für älter Ehepaar ge. Gpeiſe flo bl Juduſtrie Kloben 

N ai! || Geihättsit. d. Zeitung. Geſucht unverh., gebild. Unverbeirateter an oa d | Kalſerkraneſant ur tere Lerne 
——— — — 2 * 0 A. 2 

Zur die herzliche Teilnahme und Stellen N f le Hofbeamter Gärtner Zum 1. März evangel. RN: „Sabrittartoffeln 5 Tuchol elt 2530 

zahlreichen Kranzſpenden beim Hin: 8 N | und ort. erung. Kaſſe 
ſcheiden unſerer lieben Mutter A Gutsſelretür I 0 Verladeſtation. 25 Kantor Opalowi 


2 ische Kartoffel⸗ : 
i 3 li 3 Albert Broſe | Tucholg, Pomorze, 
Emilie Klinger hn render er cage, firm in Rom. E DIE, r dis Danzig e 2 28 2 8 


; g 2 (Schrift) für intenſiven f 1 1 
insbeſondere Herrn Pfarrer Fiſcher andwirt Gutsbetrieb(3000 Mra.) Graf Raczynski⸗ e e Spezialität: Saatkartoffelhandel feit 1903. 
für die troſtreichen Worte am Grabe ſucht, geſtützt auf gute Nordpommerellen. Fa⸗ Verwaltung Oörzycto. t. Angebote mit Ge Suche zu laufen einige Waggons ei 
ſowie dem Jungfranen -Berein jagen 


Zeugniſſe u. Empfeh⸗ milienanſchluß Lebens. haltsford. erbittet >; 
* r Roggen ⸗Stroh 
innigen Dank 


lungen, vom 1.4. oder auß Peu an Gehalts] Suche einen älteren Frau M. Tapper 
hi U 
am liebſten gepreßt, ebenfalls 
Die Kinder 


früh Stellung fanſprüche unt. W. 2618 = x 
nittelarobem Gute al Entilernefelfen beet eee 
und Familie Bartz. 


mittelgroßem Gute als an die Geſchſt. d. Zeitg. 
8 > 85 Habe freibl. ca. 200 
firm in beſſ. Sattler⸗ — Dirgelug. "7 Pferde⸗Häckſel. Zentner geſundes 
N Pruszez, den 8. Februar 1927. 1635 


Alteingeführte 
Bau: 


1. od. alleiniger ————— 1 2 
8 a 
Für meine Eiſenhand⸗ arbeit. 2191 Gewandtes, ſauberes Maſchinen 


Beamter. e e Alleinmäncıen 3 |Ruhhen Siege. Bene v een Gehlofferei 


und Küchengeräte ſuche 2621 (85 J. f 
Offerten unter D. 2528 Sattlermit. kobzenica, für größ. Saushalt Tot (35 J. in Betr.), m. gr. 


die Gſchft. d. Ztg. ver 1. April evtl. früher ia: tr ei 
an bie Biahit. e 3 St: ein. durchaus branche bow. Wyrzusk. geſucht ! Makieleta 65. 200 ehm Feldſtein Rreisftadt Kommersit 
Landwirt Ordentlicher Junge evangi, Weisen m LE 


kundigen Gehilfen 1 — 
ſätt,, prakt. erfahr,, ev., lungeren Landwirtstochter, die ſich zum Schlagen von Pack⸗ und Schotter⸗ U. Werkzeug m. täufl. 


—— 2 ledig, ei 5 ſowie 2 die Kinder lieb hat u. ſteinen eignen, frei Bauſtelle Chauſſee⸗Neubau übern. werden. Off. u. 
00000000 90900000090 9 970000 Steig. 12 57 5 einen Bolontär 2 mied lich in Land- u. Haus⸗ Jachcice geſucht. 250 N. 288. D. Ot. d. erb- 


1 i 4 Empf. Bitte welche beid 8. d { 

Für die zahlreichen Glücwünſche $|geft. OR. ang G. 2547 ragen eine deaf dens wird zum 1, April 27 will find. b, N. e . 
anläßlich unſerer Silberhochzeit jagen 2 a. d. Gſt. d. Z. 3. richt. Schrift mächt. find, Off. geſucht. 2207 it Fam.⸗Anſchl. 

wir auf dieſem Wege 1649 i, 


— . — — 
it Gebaltsanior. unt.| Gemeinde Ruſtol als Haustocht. 3. 20.2. 27 Mechan. und 7 
2 mi Stella. Oft. u. E. 1279| Schlolf 10 0 ſchine 
Förſter N. 2581 q. d. Geſchſt. d. 3. pow. Gepölno. an die Gſchſt. d. Dt. Rd. ren ee 6 rd mm 


\ P 1. A. 
Sninpeertin 
Lagerplatz Achtung! 1838 

mit Gleisanſchluß und Alte, gut erhaltene ſucht 

ee er 1 jede S W. Knesset, 

zu pachten geſucht. 1 Sorte u. jede Num⸗ 8 488 

u. R. 1627 a. d. G. d. Z. mer zu kaufen gesucht. Enzk. — 


Leeden e ante e 1. 
4 


ehkau fe Verkaufe, da überzählig 


wirtih. dervolllommn. | Offerten. mit Preisangabe pro ebm an irma] Zu verpachten: 


ka, Bydgoszcz, ul, Marcink ki 9. . 
4 Bolortgrdſig. 


14 Morgen Land nebit 
Gebäude. Für Gärtner 


ER 


RR NEL 
e 


Der Herr 


leidet sich elegant bei 


Mg rd Chauffeur Waldemar Mühlstein 


Empf. von Heron oder 
ſpäter Stellung 
R. Sulewski, Förſter, 
Gniewskie Myny, 
p. p. Gniew. 2309 
Sympathiſcher 


39 . Kuschel u. Fran. 


Nunarzewo, im Februar 1927. 
eee e 
FFPFPP—PTTTbbTbTbTbTb 


„ „ mi ebrauchten e e 
gegen Husten u. Heiser- länger. ee Sun 8 75 5 75 Säüler gelucot 
keit, nur echt mit un- wärt, Ländern u. guter Schneidermeister El k Dampfdreſchſatz n Ude Penſion 
serer Firma und rotem Autopfleger. d. deutich. darunter Paſſer, gibt mittelſtark, . 8 
Kreuz. Preis pro Beutel|u. polniihen Sprache 3 3 - nach Wahl ab . 985 

30 er. epo mächtig erſtklaff Zeug. ul. Gdanska Danzigerstr! | Schrotmühle . 
Lohnender Artikel für] niſſe, ſucht vom 1. April Goertz, Rapid“ Nr. 2, 
Wiederverkäufer, dauernd. Poſten als Fernruf Nr. 1355, f \ 


_Holgberiteigerung. 


Die Herrſchaftliche Oberförſterei 
Nunowo⸗Krainstie 


ydgoszez, en g Chauffeur 


oder ſelbſtändiger 


1 1 Hüfeimalchine 


bei Jablonowo ur Dampfbetrieb. i 
— Wegen Nachzucht ver⸗ Gut möbliertes 


rad, 2511 
onteur. Sor voran once va m kaufe m. ſtets getörten St. Panigrods. . i 
Offertert unter V. 2194| wird ein Michtiner Tücht. Patzmeſſter n 1. 3 eine] fat 1 packen ee 2fenſtrig. zimmer 


an d. Geſchäfteſt. d. atg. 2 an d wirt FF Kö in Tralehner ee eee, a0 3 — fm . Gt. d. 2. 


2025 


—ͥ — 


Aelte ener f ofomobil:|Fienant und einfach 

verſteigert ver exfabr sucht. der eine 72 An e bie, gut kochen ſowie Hengſt 1225 G 

am Montag, Den 14. Sebeunr 1927 Zieglermeiſter e e e eee e K. wagen pete e en e a 
im Haſt aufe des Seren Janowicz in uch per bald oder andi t wie bei der Wäsche  pow. Grudzigds, usw., per ſöfort eventl. 


ſpäter unter beſcheiden. ten kann. Offert. u. Plätten mithilft. Stu⸗ Telefon Laſin 27. ; 9 75 ee zu vermiet. 1020 
Anſprüchen Stellung. . d. Ztg. e benmädchen vorhand. worcowa 30, I. links. 


1 E 8 eſacht zum 1, April|wacen, mit Kautions⸗ kunft Goangel, bevor. ee, ee eee 


Dawierszno (Dreidorf) nur gegen ſofortige 
3 Barzahlung: 
Revier Runowo⸗Müßhle: Eichen- u. Kiefern⸗ 


2 — jÆ ũö—f 1927 einen tüchtig. ſtellung geſucht. Szwajcarski Dwör Ab 15. 2. zu verſn. Krol. 
. md Kaup 1 MS verheirateten Sawaltanski Dir, ia, rg 55 . käuflich Schweizerhof Sp. 2.20.0, Sadwigi 13, ILL. 102g 
Faſanerie: Erſen⸗Stangenhaufen 5 Wegteralandſche fterat billig verkäuflich. 2582 Bydgoszez, 7 2 möbl Zimmer 
Felbrevier Centralremife: Erlen⸗Stangen⸗ (Schweizerhof)Sp.z.zo.o]| Abramowsli 2010 Gutsverwaltung Jackowskiego 25/27, . 
haufen 5 f Bydgoszcz. Bahnſtation Jafkowo Kruszyn, p. Konoſady Tel. 254. Tel. 254. zu vermieten (Dluga). 
Revier Czarnun: Fichten ⸗Stangen III. bis ee _Jackowskieno 25/27. b. Brodnica, Po „ vowiat Brodnica | SL Turn n enz 2014 
; ; Rei . A it., 7 — nt 7 an d. d. Itg. 
I. Ne und Kiefern ⸗Reiſer 85 ; Schweizer 175 5 Klavier eichäitsft. d. 3ta 
be Bauernwald: Trockene Eichen, Klo⸗ i oder Melter 5 verfauit günſtig. REN} 0 
1 ben u. Knüppel, Birken⸗ u. Kiefern⸗ 2 u. F ledig, für 24 Milchkühe | 


verdt, 
Kloben, Kiefern ⸗Stangenhaufen — Chrobrego 6. 1812 u. Jungvieh, 3. 15. 3. ul. Kröl. Jadwigi Ab. 


Kaufe m 


und Kiefern⸗Reiſer III, Klaſſe 0 od. Ende März geſucht. 5 
„ Güntergoſt: Kiefern. Kloben, Stan⸗ hrt. Gehalt nach Vereinb., 5 d if Piano, 
genhaufen und Neiſer III, Klaſſe a . .|Vorftellung erwünicht. ausarum + Ifreuzlaitig, _erittlaffig 
Stebenke: Etwas Kiefern⸗Langholz. ſucht Stellg. b „Schmidt. Zerniki. in gut. Lage Brombergs n e 8 ort billig 
Roben, Stangenhaufen und Reſſer v. 1. 4. Eventl. würde 0 Station Janowitz. 169 mit 3-6, Jimm.⸗Wohn. N 1019 
I. Kaffe. 2020 © 3uverläjfiger|(freie Wohnung nicht doe Fa, part. linie 


A durchaus erforderlich, PODA Du 

2. 2589 an d. GR. d. 3. l mann bei ca. Ada 7 nal, Altes a wird zugeſichert. Of 

a N F onatli . m oder Maha⸗ 75 Me : 2 

® üngere Unfängerin d Jab Dffert une 951 20 — * aut, Zuitand 3. Bandfäge u. ‘9.1594 a. D. Cf. A., 

10 1 rt. unter M. 2578 kauf. geſucht. Stangen⸗ Fabr. Tei tKGubiſch 2 

0 Au 10 e eg Tuchtigen I. We re an die Geſchſt. d. Zig. haus, Poſener ir. 14, l. Selle, e 300 52 Wohnungs⸗ 

i ® Keine: n Sn 0 \ Beer Hold Id iber, 2074 Holsdrehbant 100 21. tauſch 

5 Kreislandbund Londarundftüd DIO Brillanten |ür Stellmadh.geeian.| . . 

i . 9. ; n.jfauft B. Grawunder Üüberzählig, verk. Wagf. 3⸗ ern > 

Am Jolnersta den 17 geht 102 Gen ner 3.4580 v. 5 Morg., geeion, für 8.6 Der | beraäbli a Ba N 

vormittags 9 Uhr a Ag. mit eigen. Handwerfz | Swiecle. »»|Gärtnerei 4. 8 Chauſſ.] Bahnboſſtr. 20. Tel. 1698 Sperling, Rallo. 2288 gen Nahe e 

—— lu Scharwerkern ſtellt f gelegen, preiswert zu € deck Gut erhaltenen |nuna Stäbe Sw. Iröiay — 

b 1. April 1927 ein Geſücht von gleich oder ger f 3 Halbver ed: 727 Lordecſego zu tauſchen 

ab 1. N n ſpäter evgl. auf Zu erfraa. bei 5 geſucht. Angebote unt. 
Flakowski, Czy2köwko, wagen 


Herrſchaftliche Oberförſterei. 


im Gaſthaus des Herrn Taube in Grukka 


Mlennpolz und Strauch 


geg. ſofortige Kaſſe. Abſuhr günſtig. 


Swierie folwark, K. 1617 a. d. Gſt. d. Z. 


p. Grudzigdz. on] Ng 5 1 Restaurant. 1923 . S 
. t. Fabr., ſucht zu kaufen. möal, 
Gärtner Ul Neherin e merühktesne Hartmann Lagerräume, "iR 


verläufl. Preis 1200 2. von Witzleben, Kontor u, Tel. geſucht. 


1 n 7 Sloszewy. Off. mögl. mit Preis, u. 
uichr. ſowie Gehalts» Staroſtwo Szub n. 5 Sradnten. P. 1640 d. d. Geſchſt. d.. 
— —— | Dow. Srodnien P. 1840. b. Geſchſt. d.. 


Sfjreiömadiinen Brobe Lagerräume 


Nationalfafen 
repariert, kauft 2 

und verkauft mit aboeſchloſſenem Hofraum, Fuhrwerks⸗ 3 

wage Kontorräumen u. großer 12. Zimmers 

wohnung in Bydgosze“, nad Portem 2 


St. Störa i Sta, 
Bndgosze 5 > 
jofort zu vermieten, 
Franz Peterſon. Budgosacz-Dfole, Tel. 87. - 


für ein Yjähr. Mädchen. 
N 


Erſatzteile für 


Kutſchwagen 


Karoſſerien, Näder, 
Bügelfelgen, Speichen, 
otflügel, Naben, 


— 


egen W. Kolinowski, ullda et 168 


fabrik vorm. Sperling, erfr. in d. Gſchſt. d. Z. 1851 A. Scheel. B B cz „Cheimno ‚(Pomorze), 75 
Rade, Tel. 88. a eee ul. Jagieli 2%. J e Torufiske 5. 100 l. el 


us Kong 


— A 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug geute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 842, bei Thorn etwa + 1,20 m. 
la. Ein politiſcher Prozeß. Wegen Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen harte ſich der Küchenchef Joſef 
Wronowſki von hier vor der erſten Fcnzafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte ift be⸗ 
ſchuldigt, in verſchiedenen Verſammlungen die Konſtitution 
und auch die Perſon des Marſchalls Pilſudſki einer 
herabwürdigenden Kritik unterzogen zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte wegen Vergehens gegen den $ 131 des 
Str.⸗G.⸗B. eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr. Der An⸗ 
geklagte, der ſich ſelbſt verteidigt, erklärt: Was ihm ſein 
Gewiſſen befohlen, habe er kritiſiert, und da die Verfaſſung 
die Kritik garantiere, habe er ſich auch nicht ſtrafbar ge⸗ 
macht. Seine Partei (die Unabhängige Soz. Partei) ſei 
ebenſo legal, wie die übrigen Parteien, da ſie keinesfalls 
unterirdiſch arbeite. Das Staatsſyſtem umzuſtoßen, war 
nicht ſeine Abſicht, ſondern er wollte nur für das Recht 
kämpfen. Deshalb fühle er ſich auch nicht der ihm vorge⸗ 
worfenen Verfehlungen ſchuldig und beantrage Frei⸗ 
ſprechung oder milde Strafe. Nach erfolgter Beratung er⸗ 
geht folgendes Urteil: 
gegen § 131 ſchuldig und wird zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis ſowie zur Tragung der Koſten des Verfahrens 
verurteilt. 
§ Vermißt wird ſeit dem 4. 10. 1926 der Stellmacher 
Anton Sroka, geboren am 5. 7. 1889 in Grabowiee, zu⸗ 
letzt mit ſeiner Ehefrau Joſefa in Antoninhof bei Schwer⸗ 
ſenz wohnhaft. Am genannten Tage begab ſich S. nach 
Deiekanka bei Gneſen, um Arbeit zu ſuchen, von da nach 
Buk. Seither gilt er als verſchwunden. S. war 1,75 groß, 
hatte blondes Haar und kleine Glatze und blaue Augen. Er 
trug braune Mancheſterhoſen, ſchwarze Schnürſchuhe, 
braune Joppe, darunter eine graue Arbeitsbluſe. Perſonen, 
die Auskunft über den Verbleib des S. geben können, wer⸗ 
den gebeten. ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 
§ Diebiſche Zigennerinnen, und zwar eine 35 jährige 
Stefanie Paczkowſka und eine 18jährige Zofia Pacz⸗ 
kowſka wurden feſtgenommen, die aus Nakel nach hier 
gekommen waren, um bei Ausübung ihrer „Wahrſage⸗ 
künſte“ Diebereien auszuführen. 
§Verhaftet wurden ein Betrüger, zwei Diebe, ein 
Herumtreiber und eine Perſon wegen angeblichen Vergehens 
gegen 8 218 des Strafgeſetzbuches. . 


2. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Mäunergeſangverein „Liedertafel“, Bromberg, veranitaltet am 
Sonnabend, 12. Februar, in den Räumen des Zivilkaſinos ein 
Strandfeſſt. — Alles Nähere ſiehe Anzeige. (2027 

Der Mänmertirnverein Bndgoſzez⸗Weſt veranftaltet am 12. Februar 
in Kleinerts Feſtſälen einen Masken⸗ und Koſtüm⸗Ball, betitelt: 
„Eine Mondſchein nacht im Reiche der Märchen“. 
Farbenprächtige Dekorationen und Lichteffekte. Faſchingsſtimmung! 
Jazzbandmuſtk. — Beſondere Einladungen für Masken bei Herrn 
Kern, Jagiellonſka 31, und Machholz, Grunwaldzka 9. 1555 

* * * Hk 
* Groß⸗Elſingen, 7. Februar. Im Verlauf von wenigen 

Jahren wurde die u e S in unſerer 
Gemeinde gefeiert. Wiesmal war es das Ehepaar Wil⸗ 

helm und Bertha Schulz in Kunau, das dieſes ſeltene 

Feſt am 26. Januar in Geſundheit und Friſche begehen 

konnte. Da der Weg nach der Kirche für die alten Leute doch 

zu weit war in dieſer Jahreszeit, fand die Einſegnung des 
Jubelpaares im Haufe ſtatt, wobei ihm ein Gedenkblatt 
und die Glückwünſche des Generalſuperintendenten der 
evangeltſchen Kirche überreicht werden konnten. 


* 


und Galizien. 


* Lemberg (wow), 8. Februar. Vor der Hinrich⸗ 
tung begnadigt. Wie die „Nowiny Ludowe“ melden, 
wurde für den 4. d. M. nach Sanoch in Oſtaalizien der 
Henker beordert, der das Todesurteil an dem Mörder einer 
Familie Janklodek vollſtrecken ſollte. Das Todesurteil war 
ſchon vorausgeſehen worden, und es wurde auch tatſächlich 
gefällt. Die ganze Stadt war in größter Aufregung unter 
dem Eindruck des Urteils. Der Henker war ſchon vor zwei 
Tagen dort eingetroffen und hat überall Senſation erregt. 
Er gab bekannt, daß er einen Gehilfen ſuche, und es mel⸗ 
deten ſich etwa 50 Kandidaten. Das Urteil wurde um 
10.20 Uhr gefällt und nach einer Stunde ſollte der Mörder 
hingerichtet werden. Inzwiſchen wandte ſich der Verteidiger 
des Verurteilten telephoniſch nach Warſchan mit der An⸗ 
frage, ob der Staatspräſident von feinem Gnadenrecht Ge⸗ 
brauch machen wolle. Eine halbe Stunde vor der für die 
Hinrichtung feſtgeſetzten Zeit kam aus Warſchau die Ant⸗ 
wort: Begnadigt! Der Henker reiſte unverrichteter 
Sache nach Warſchan ab. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Deutſch Eylan, 8. Februar. Der Gutsinſpektor 
Benſon aus Eberswalde bei Üderwangen wurde bei 
feinem Nevifionsgang frühmorgens auf dem dortigen Guts⸗ 
hof von den Melkern Gebrüder Laube ohne Grund über⸗ 
fallen. Otto Laube riß den Benſon zu Boden und 
würgte ihn am Halſe, während ſein Bruder Konrad Laube 


mit dem dicken Hakenſtock des Inſpektors auf deſſen Kopf 


dermaßen einhieb, daß der Stock in Stücke ging. Blut⸗ 
überſtrömt lief Benſon in den Pferdeſtall, verfolgt vom 
Meller O. Laube, welcher ihn dort noch mit einer Stall⸗ 
laterne über den Kopf ſchlug und weiter verletzte. 
Der Schwerverletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung 
und liegt ſchwer krank darnieder. Der ledige Haupttäter, 
Konrad Laube, wurde feſtgenommen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Gegen die polniſchen Zollmauern. 


In der „Rigaſchen Rundſchou“ finden wir folgende Stelung⸗ 
nahme des lettiſchen Verbandes der „ 
an ah = Fr wie e 

an uch in a aaten mit. chafts⸗ 
politif Polens it: e 
Der Verband der Induſtriellen und Handwerker nimmt gegen 
die Importetuſchränkungen Polens Stellung und 
tritt für den Ausbau der gegenſeitigen Handelsbeziehungen ein. 
Der jetzige Zuſtand iſt u nhaltbar und läuft den Intereſſen der 
lettländiſchen Industrie und des Handels zuwider. Durch die pol⸗ 
niſchen Einfuhrkontingente iſt der lettländiſche Export nach Polen 
auf ein Minimum reduziert worden, hingegen iſt die Einfuhr 
polniſcher Waren nach Lettland unbegrenzt. Der Einwand, 
daß Lettland durch den polniſchen Tranſit voll entſchädigt werde, 
iſt nicht ſtichhaltig, da die Tranſittarife ſo niedrig bemenen find, 
daß unſere Eiſenbahnen keinen nennenswerten Ertrag aus dieſem 
Geſchäft ziehen. Die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Handels vertrages find ſchor vor zwei Jahren ein⸗ 
»eleitet worden, ſeboch haben fie bisher zu keinen pofitiven 
keſultaten geführt. Da aber Polen am hieſigen Markt ſtark 
intereſſiert iſt, wäre es boch an der Zeit, daß ſich die Regierung 
mit der Frage der Regelung der Handelsbeziehungen zu Polen be⸗ 
faßte, ſei es in Form des Handelsvertrages, oder, wenn das nicht 
müglich fein ſollte, durch gewinſe Gegenmaßnahmen zum 
eh der berechtigten Anſprüche unſerer Wirt⸗ 
chaf t.“ 


Der Angeklagte iſt des Vergehens 


1926 insgeſamt rund 1200 M 


Verluſt des ſkandinauiſchen Abſatzmarktes 
für polniſche Kohle. 


Der Korrespondent ler „A. W.“ aus Stockholm meldet, daß die 
engliſchen ohlen lieferanten in letzter Zeit faſt alle 
Verträge anf Kohlenlieferung für die CTiſen bahnen und die 
Induſtrie iz Schweder äbernommen haben. Die engliſchen 
Offerten woren um 4 Schilling je Tonne billiger, als die 
niedrigſten Offerten polniſcheroberſchleſiſcher Kohlen⸗ 
aruben. Die Unmöglichkeit der Konkurrenz der Lolniſchen 
Kohleninduſtrie mit England auf dem fkandinaviſchen Markt iſt 
in der Hauptſache auf die weite Entfernung der volniſchen Gruben 
von den Häfen zurückzuführen, wodurch erhebliche Transport» 
ſchwierigkeiten hervorgerufen und Kalkulation wie Konkurrenz 
erſchwert werden. £ 


Diskontermäßigung in Sſterreich. Der Verwaltungsrat der 
öſterreichiſchen Nationalbank beſchloß in feiner letzten Sitzung, die 
Bankrate mit Wirkſamkeit vom 5. Februar um ein halbes Pro⸗ 
zent auf 6 Prozent zu ermäßigen. 


Die Januar ⸗ Handelsbilanz aktiv mit nur 10 Millionen. 
Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtb.) Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki teilte der Lodzer Kaufmannſchaft dieſer Tage mit, daß die 
polniſche Handelsbilanz für den Monat Januar ein 
Aktivſaldo von 10 Millionen Goldzkoty aufweiſe. 
Er glaubt nicht an ein neues Schwanken der polniſchen Valuta. 
Er gab die Verſicherung, daß in den nächſten Mongten es zu 
keinerlei Erſchütterungen des Zloty kommen werde. Die 


unbedeutende Erhöhung des Slotykurſes bringt der Miniſter mit 


der allgemeinen Beſſerung der Finanzen des polniſchen Staates in 
Verbindung. 


Kredite für mechaniſche Bäckereien. Das Finanzminiſtertum 
Hat die Landes wirtſchaftsbank beauftragt, von dem Wirt⸗ 
ſchaftsfonds langfriſtige Kredite in Höhe von 1½ Millionen für 
den Bau von mechaniſchen Bäckereien in Warſchau von 
der Geſamtſumme non 2½ Millionen zur Verfügung zu ſtellen. 
In being auf die Verwendung des übrigen Kredits in Höhe von 
einer Million wird das Finan⸗miniſterium im Einvernehmen mit 
dem Innenminiſterium demnächſt eine Entſcheidung treffen. 


Die polniſche Antomobilinduſtrie ſteckt trotz der vielen Grün⸗ 
dunasprofekte, die in den letzten Jahren von verſchiedenen Seiten 
betrieben wurden, aber faſt immer an finanziellen, wie auch techni⸗ 
ſchen Schwieriakeiten ſcheiterten, immer noch in den erſten An⸗ 
fängen. Die mit franzöſiſchem und italieniſchem Kapital und 
Unterſtützung der Warſchauer Regierung zwiſchen Utrata und 
Blochy bei Warſchau errichtete Laftautofabrit „Urſus“, deren Bau 
Anfang 1925 begonnen wurde, iſt nun vor einigen Tagen endlich 
in Betrieb geſetzt worden. Ihre Jabresprodu'tion ſoll 500 Wagen 
betragen. Das Kriegsminiſterium hat einen Auftrag von zunächſt 
800 Laſtautos erteilt. Angeblich ſoll man in der Lage fein, auf 
den Import von Motoren und Einzelteilen der Konſtruktion zu 
verzichten und alles aus heimiſchem Material ſelber zu bauen. 


Erweiterung der Zuckerfabrik Samter. In der letzten General⸗ 
verſammlung der Zuckerfabrik Samter wurde ein beden⸗ 
tender Erweiterunas bau der Fabrik mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 1½ Millionen Atoty beſchloſſen. Es ſoll mit der 
Zuckerfabrik eine Raffinerie verbunden merden, ähnlich wie 
fie in Opalenitza beſteht. Mit dem Erweiterungsbau ſoll im 
Frühjahr begonnen werden. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika als Geldgeber. Nach 
einer Zuſammenſtellung der Neuyvorker Bankwelt wurden im Jahre 
illionen Dollar als Privatfapital 
ins Ausland verborgt. Verhäſtnismäßig am größten waren 
die Geldͤverleihungen nach Deutſchlan d. Dieſes erhielt Ans 
leihen in der Höhe von rund 280 Millionen Dollar. An zweiter 
Stelle ftand Latein⸗Amerika. Dorthin wurden 262 Miltonen Dollar 
verborgt. Kanada mit 229 Millionen Dollar kam an die dritte 
Stelle. Das geſamte Europa, außer Deutſchland, borate ſich 
im vergangenen Jahre von den Vereinigten Staaten 188 Millionen 
Dollar, und ſchließlich wurden noch mehr als 44 Millionen Dollar 
in die Länder des fernen Oſtens ausgeliehen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 9. Februar auf 5.9484 Zloty 


feſtgeſetzt. N EN 3 x Ban" 

Der Zloty am 8. Vebruar. Danzta: Ueberweiſung 58,10 
bis 58,25, bar 58.10 58,25, Zürich: Ueberweiſung 58,50, Neu⸗ 
norf: Ueberweiſung 11,50, Prag: Ueberweiſung 376. Riga: 
Ueberweisung 64.00, London: Ueverweiſung 43,50, Bu da peſt: 
bar 63,40- 64,90, Mailand: Ueberweiiung 264, Berlin: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 47,055—47,295, bar 46,985 
bis 47,465, Bukareſt: Ueberweisung 20,75, Czernowitz: Ueber⸗ 
weiſung 21,00. 

Warſchauer Börſe vom 8. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 358.80, 359,70 — 
357,90, Kopenhagen —,—, London 43,50, 43,61 — 43,39, Neuyork 
FVV 
‚Ol, a ia „50, 172,93 — 172,07, Stockholm —.— 
Wien 126,45, 126.77 — 126,13, Italien 38,25, 38,34 — 2816. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 8. Februar. (Ei 
. 1 2 „ 8. 3 g. 
Won Die ſteigende Tendenz auf dem Aktienmarkt hat ſeit 
Montag einer großen Unſicherheit Platz gemacht. Die 
Makler hinter den uliſſen, die eine große Anzahl von Aktien 
angekauft hatten, welche in den Privatbanken lombardiert wurden, 
haben durch die ſeit Freitag im Gange befindliche Realiſierung der 
Gewinne große Ver luſte erlitten, weil ſowohl die Banken, als 
auch die privaten Wucherer die von ihnen erteilten Anleihen nicht 
mehr prolongieren wollen. Die lombardierten Anleihen kehren 
darum auf die Börſe zurück und haben hier vielfach Verwirrung 
hervorgerufen. Das Angebot iſt bedeutend größer, als die Nach⸗ 
Bene Verſchiedentlich wird jedoch verſucht, den Kurs gewiſſer 
apiere zu halten, doch hat das nicht vermocht, die Tendenz allge⸗ 
mein zu feſtigen. Nur wenige Werte wieſen auch heute eine feſte 
endenz auf. Bank Polſki fiel infolge ſtarken Angebots von 107,50 
auf 107, als aber dem Angebot eine ſtarke Nachfrage entgegen⸗ 
K. wurde, ſtiegen fie wieder auf 108,50. Von den ſtaatlichen 
leihen waren die 6proz. Dollaranleihe und die 10proz. Eiſen⸗ 
bahnanleihe feſter. Auch Pfandbriefe, die zunächſt eine ausge⸗ 
sprochen ſchwache Tendenz aufwieſen, konnten ſich im weiteren Ver⸗ 
laufe der Börſe weſentlich erholen. — Auf dem Valuta⸗ und 
eviſenmarkt ſind die Kursveränderungen ganz minimal, 
obwohl die Nachfrage nach ausländiſchen Valuten 
bedeutend zugenommen hat. Der geſamte Bedarf ſtellte 
550 auf 400 000 Dollar und wurde ausſchließlich durch die Bank 
olſi gedeckt, da die Privatbanken Verkäufe nicht vornehmen. Im 
privaten Geldverkehr hält ſich der Dollar auf einem Stand 
von 8,93½½. Die Nochfrage nach Goldrubeln hat zugenommen. Der 
Goldrubel wird mit 4,72 abgegeben, der Umſatz mit Goldmünzen 
hat ſich vergrößert. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah In Deichsmart 


’ 
\ 


In Reichsmart 


Diskont · 8. Februar 7. Februar 
fähe lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brie 

= Aang Arge et 14s 125 125 | 1782 
2 anada . , 1 Dollar ue — . 

8.57% Japan .. . 1 Pen. 2.056 2.06 2.055 2.059 
— | Ronitantin.itet,Brd.| 2.1485 2155 2.142 2152 
5% | London 1 Pfd. Strl. 20438 | 2049 | 20.435 | 20.487 
4% | Neunort... 1 Dollar | 42145 | 4,2245 | 4,2145 42245 
— e RE 0,498 0,50 72225 0.488 
5 ruquay oldpeſ. * m. 8 4. 

3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 16849 | 16891 168.27 168.89 

Athen 3 79 BA 556 554 5.56 

6.5% J Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.605. | 53.745 | 58.61 | 5875 

6,5%, J Danzig... 100 Guld. „81.11 81.31 2130 8150 

7,5%, | Helſingfors 100 fi. M.] 10.598 | 10638 | 10597 | 10.637 
7% Italien „ . 100 Sira| 17965 | 18.005 | 17.995 | 17.995 
7% | Sugoilanien 100 Din. 7.397 | 7.417 | 7406 | 7.426 
5% | Ropenhasen 100 Kr.] 11230 | 11258 | 11230 | 11258 
9% Liſſabon , 100 Eisc.] 21535 | 21585 | 21.535 | 21,585 

4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 108 22 | 10864 | 16871 | 10899 

5,5%, Paris . 100 Fre. 18.88 1660 | 16565 | 16605 
5% Prag .. „100 Kr.] 12.475 | 12515 | 12475 | 12515 

3.5 % | Schweiz . 100 Fre. 81.03 | 81.28 | 81.035 | 81235 
10% Sig al 3.043 3.053 3043 3.053 
5°%, | Spanien... 100 Bei.| „70.61 79.79 | 7088 7106 

4.5% Stockholm. 100 Kr.] 11243 | 112,71 | 112,43 | 11271 
5% J Wien.. . 100 Kr.] 5939 | 5953 | 59,37 | 5951 
6%, | Budaneit .. Pengöß] 73:67 | 79.85 | 73.67 | 73.85 

10%, en „ [00 5 — | 4703 | 4727 
— aico. . 1 äg. Pfd. — — — — 


207. Hafer märk. 190— 200. 


Amtliche Depſſennotierungen der Danziger Börte vom 
8. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 8.19 d., —,— Br., Neurork 5.1775—5,1900 Gd. —.— Br., 
Berlin 122.97 Gd., 123,279 Br., Warſchau 58.10 Gd., 58,25 Br. — 
Noten: London —.— d., —,— Br. Neunyork —,— Gd. —,— Br., 
Berbn 122.993 G8. 123,304 Br., Holländ. 100 Gld. —,— Gd., —,— Br., 
Polen 58,10 Gd., 58,25 Br. N 


Züricher Börſe vom Februar. ( 0 
Neuyort 5,20, London 25,21 /, Paris 20,43 Wien 73.30, 
Prag 15.40, Italien 22,14, Belgien 72.32¼ Budapeſt 90,90, 
Helſingfors 13,10. Sofia 3,75, Holland 207.90, Oslo 134.10, 
Kopenhagen 138.58 /, Stockholm“ 138¾., Spanien 87.20, Buenos 
Aires 2,15½, Tokio —,—, Bukaxeſt 2,94. Athen 6,75, Berlin 
123,22½ Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,65. 


Die Bank Polſki zahit heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.90 31. do. kl. Scheine 889 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,30 21, 
100 franz. Franken 35.03 31. 100 Schweizer Franken 171.73 31. 
100 deutſche Mark 211,18 31, Danziger Gulden 171,82 Zt., öſterr. 
Schilling 125,88 Z1. tſchech. Krone 26,46 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener we vom 8. Februar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 62,00. 
Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 75,00. Sproz dol. 
liſey Pozn. Ziem. Kredyt. 7,707 80. proz. liſty zboz. Pozu. 
Ziemſtwa Kredyt. 23,75. 5proz.. Poz. konwerſ. 0,54. Bank ⸗ 
aktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 5,50. Bank Przemyſtoweow 
(1000 M.) 1,10. Bank Ziemian (1060 M.) 2,25. — In duſtrie⸗ 
aktien: Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 30,00. Dr. Roman Man 
(1000 M.) 61,00 61,50. Miyny i Tart. Wagr. (1000 M.) 0,55. Tri 
(1000 M.) 22,00. Unja (12 31) 10,00. Wytworn. Chemicana 1000 
M.) 0,65. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie- und 
Handelskammer vom 8. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 49.00 51,00 Zloty. Roggen 38,50—40,50 
loty, Futtergerſte 22,00 Zloty, Braugerſte 34.50—36.50 Zlotn, 
Felderbſen 44—46 Zloty, Viktoriaerbſen 76 bis 86 Zloty, Ha 
29,00 —30 00 Zloty, Fabrittartoffeln 6,89 Zloty, Speisekartoffeln 
—.— 31. Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — 31. do. 65 . 
—.— '3lotn, Roggenmehl 70%. — Zloty. Weizenkleie 28.00 
Koggenkleie 2800 Zloty. — Tendenz: ruhig. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. . 
Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
S 4 ukalfki, Bromberg, vom 9, Februar. reiſe für 100 848. 
Rotklee 400—450, Weißklee 320-360, Schwedenklee 460-550, b⸗ 
klee 160180, do. in Kappen 70—80, Inkarnatklee 90-100, Wund⸗ 
klee 220— 240, Timothee 80—90, Raygras 100—125, Winterwicken 
100120, Sommerwicken 35—37, Belufchten 32—34, Serradella 22-24, 
Viktorigerbſen 80—90, Felderbſen 4648, grüne Erbien Se 
Senf 70- 80, Rübfen 70 - 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Sa 
23—24, do. blaue, zur Saat 20— 22. Leinſamen 90--100, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130-150, Hirſe 3032, Buch⸗ 
weizen 28-32 Zloty. - 1 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowskj. 
orn, vom 7. Februar. Es wurde notiert: zit per 100 Kg.: 
Rotklee 400 — 450, Weißklee prima 360 — 100, Schwedenklee „ 
Gelbtlee 160-170, Gelbklee in Kappen 80-85, Inkarnatklee 100—110, 
Wundklee 230—250, Rengras hieſiger Produktion 100-120, Tymotl 
8090, Serradella 2224, Sommerwicken reine 35-37, Winterwicken 
90—100, Peluſchken 33—34, Grünerbien 55—56, Bohnen —,—, Bel 
bohnen 35—40, Viktorigerbſen 80—90, Felderbſen 40—48, Gelbſenf 
080, Raps 75—76, Rübſen 74—76, Saatluninen, blaue 20-22, 
V 
9 70. umohn 140-150, Weißmo — uchweizen 
bis 32, Hirſe 25— 26. 5 
Getreide und Mehl. Graudenz, 8. Februar. Der „Rolnik“ 


(Amtlich.) Warſchau 58,50, 


notiert für 100 Kg. loko Verladeſtation: Roggen 39—41, Weizen 
50—52, gewöhnliche Gerſte 32—35, Braugerſte 35—37, Hafer 30—32, 
Felderbſen 40—50, Biktoriaerbfen 80—90, Senf 80—90, Peluſchken 
33—36, Wicke 37—40. Tendenz ruhig. Die Roſanowſkiſche Dampf⸗ 
mühle notiert für 100 Kg.: Kaiſermehl 94, Weizenmehl „0000“ 74, 
Roggenmehl 6oproz. 60, Roggenmehl 65proz. 59, Roggenſchrot 49, 
gemiſchtes Schrot 40, Gerſtengrütze 55. Tendenz anhaltend. 
Berliner Produktenbericht vom 8. Februar. „EC Wei 
und Oellaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ag in Holdmark. Weizen 
märk. 266-270, März 288, Mai 282, Juli 283— 282,50. 
märk. 246 249. März 259— 258,50, Mai 260,50, J 
Gerſte: Sommergerſte 216—244, Futter⸗ und Wintergerſte 194 b 
a März —.—, Mai 209.50, Juli — . 
Mais loto Berlin 188-190. Weizenmehl franko Berlin 35,25 bis 
37,75. Roggenmehl franko Berlin 34,25—36,50. Weizenkleie franko 
Berlin 15,2 bis 15,50. Noagentleie franko Berlin 15,25 bis -.—. 
Raps —. Leinſaat —.—. PBiltoriaerbien 50,00—66,00, kleine Speiſe⸗ 
erbfen 33—36, Futtererbſen 22—25. Peluſchken 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 21 bis 24.50. Ou blau 15,00 —16,75, 
do. gelb 16.75— 17.50. Serradella neu 33 
bis 16,20. Leinkuchen 20.70 — 21,00. Trockenſchnitzel 11.75 —12.00. Soya- 
ſchrot 19,750.00. Kartoffelflocken 29.25—29,80. — Ter denz für 
Weizen matt, Roggen matt, Gerſte matt, Hafer ruhig, Mais matt. 
: Viehmarkt. 

Moſener Viehmarkt vom 8. Februar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben: 
699 Rinder, 2060 Schweine, 503 Kälber, 282 Schaſe; zulammen 


3544 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe Ioto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten!: 1 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 

Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7%. 142146, junge, fleiſchige, nicht ausgem, und ältere aus⸗ 
gemäſtete 124—128, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
=) —,—, vollfleiſch., jüngere 128—136, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 110-118. — ärſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
8 —.—, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 148-154, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 130—140, mäßig genährte Kühe und 
Färien 110116, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 80-90, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —,—. 
„Kälber: beſte, gemältete Kälber 150 —160, ittelm. 1 
mäſtete Kälber u. Säuger beit! Sorte 140-144, 3 gem. Kã 


Schlachtwert 


u. gute Säuger 130, minderwertige Säuger 
1 chafe: Maſtlämmer und jüngere 
ältere e big gen 1 N eee 
junge aje 130, mäßig genährte Hammel u. 06 — 
Meideſchafe: Maſtlämmer —.—. 9 ee Lämmer 
und Schafe —.—. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
200-204, vollfleiſchige v. 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 194-196, 
vollfleiſchige von 90 —100 Kilogr. Lebendgew. 184—188, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 176—180, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 160-200, — Marktverlauf: Ruhig. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waflerſtand der Weichlel betrug am 8. Februar in 
Krakau + 2,04 2.04) Zawichoſt 1.14 (1,15), Warſchau + 1,68 1.78), 
Plock + 1,24 (1,24), Thorn + 1,18 (1,19), Fordon + 1,29 (1,28), Cuum 
+ 1,06 (1,06), Fraudenz + 1,48 (1,48), Kurzebrat + 1.78 1,79), 
Montau + 0,80 0,77), Piekel + 1,06 1,05, Dirſchau + 0,85 (0,88), 
Einlage + 2.30 2.48), Schiewenhorit + 2,50 2,68) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ueber die ganze Welt verbreitet ind Ci ⸗ Federn 695. 


Wenn Sie eine deutliche und eindrucksvolle Schrift haben 
wollen, dann ſchreiben Sie mit der 


Lp⸗Feder bon Heintze & Blankertz in Berlin. 
ee ——————— —— 


Hauptſchriftleiter: G. Starke: verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: 9. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M Heyke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtiich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


50. Rapskuchen 16.00 


20 8 
Maſthammel 144, 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 30. 


ge M — — Je) Ei l ect | els n | Diuga 5 
en gel öbel ff > 1821 # IH Dr. Behrens 2 er „gro 
170. gerd on I Dehne’s Original e eee 4⁰ io 

; Kompl.Speilesimmer FETTE INTER 
8 5 S Küchen. N Ni ie) Diuaa 
ans ml Parallelogramm- Hat maschine „siegen in“ — . 


eleg., tische, Mah. Salon und 
damenllelder aß. ti Genen inne: an | 
v. 8 2 fertigt an Miche-| M. Piechowiar, 
. Jeff, Pomorska42,11.154.1Dfuna 8. Tel 1651. 


Große VBerſteigerung. 


Am Sonnabend, den 12. Februar 1927, 
vorm, 10 Uhr, wird ul. Gdanska 131/32 beim 
Spediteur Herrn Wodtke m. A:3immer: |j 
‚Einrichtung nebit Küche verkauft: 
1. Ein Salon: Sofa, 2 Seil, 4 ee 
und 2 eh hs 
usbaum): 1Bü elt 
2. Ein Sheilezinmer nebitntichte, 1Aus⸗ 
ziehtiſch für 16 „ 
ußbm.):2 ränke 
Ein Schlafzimmer t Spiegel, 2 Bett⸗ 
geitelle mit Matratzen, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte und Spiegel, 2 Nachttische. 
Einzelne Gegenſtände, 1 komplette Küche, 
viele Küchengeräte, Glas, Porzellan, Töpfe, 
2 Eisſchränke, 1 Backofen, 1 Schreibtisch, 
1 Sofa, 2SSeſſel, 1 Teppich. Läufer, Schränke, 
Bettgelielie (eilerne), Tiſche, Stühle,! Paar 
Kutſchgeſchirre u. viele and. Gegenitände, 
Michat Piechowiak, 


Berti vereidigter Verſteigerer und Tazator, 
| | Diuga 8. Magazyn Mebli, Tel. 1651. 


Einfache 
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JUNO-SPEISEOL“ 


das anerkannt beste Speiseöl. 
VORSICHT 


beim Einkauf von Speiseöl. 


Unsere Fabrikate sind anerkannt erstklassig, garantiert 

rein. Es werden in letzter Zeit stark fettsäurehaltige 

Öle, insbesondere Soyaöl, angeboten, die gesundheits- 

schädlich sind, und bei häufigem Genuß zu ee 
der inneren Organe führen, 


TIEGENHOFER ÖLMÜHLE 


G. m. b. H. 
TIEGENH OE. 


929944425 


— ... .. 


AurWinfer- Paket, en 


für Damen und Herren 


gebe bis zum 20. Februar 


20 Procent Rabatt! 


Wer Bedarf hat, benutze diesen großen Dorteil! 


A. Kutschke, Tuchhandlung 


ul. Gdanska A gegr. 1895. 


Oeffentl. Verkauf. 
In einer Streitſache 
verkaufe ich an Meiſt⸗ 
bietenden auf fremde 
Rechnung am 12. Febr. 
Uhr im 


um 
Lokale der Reſurſa Ku⸗ 
piecka in Bydgoszez 


200 ftr. Erbſen 


daut Probe frantoGolub x 
e, zune u u. Rlebenappe 
e de Ob hl 
( eee l 1 k it 68. 
— Steinkohlenteer 
n u Rlebemasse 
| de 2 Papnnägel 
40-42 / Dachschiefer 
# Leinkuchen Rohrgewehe 
& Rapskuchen Gip s usw. 
1 und 4 
“ Fischmehl 6 N 
M empfiehlt | 
landw. Ein- und Id. Pietschmann PA 
 Verkaufs-Vereln Bydgoszcz 
| Sp. 2. 2 0. o. Inh E. Pietschmann 
Bielawki Mil !Dachpappenfabrik 
Tel. 100. 2 N Fabrik und Köntor: 
MORE a Grudziadzka 7/1 oss 


rel. Nr. 82. 


Gegr. 1845. 


19 (6) 
1 do Puder⸗Zucker 
A 19 ſeinſte Mahlung täglich K offeriert 
. Leinen⸗Säcken zu 1990 
Diugallleumtus, Bndgossc, Pormalste 28. Leb iin 8 


Hackrahmens ohne schwere Rollgewichtel -- . - Einfache Messerverstellung! 
Parallelogramme mit regelbarer Federbelastung! «= Prospekte kostenlos! 


Josef Szymczak, Maszyny i Narzedzia Aolnieze 
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2555 # 


Lager beiGonczerzewicz,2bozowy rynek4 1 


D.R.P. ® 
439689 H E 8 
D. R. 6.M. 

925649 i. Korngr. 3 3 mm 

5 1 2 Höhn Tellerwaagen * Ben 2 
£ 5 una geeichie Beer hub N 

m 5 15 ſeluf 
UÜUnübertro 1 tern! Tafelwaagen Sorben der ante 
ompllohlt Waggon Anſchluß⸗ 


hinsichtlich Konstruktion und Ausführung. 
und schnelle Schnittwinkeleinstellung! : Belastung und Entlastung des 


gleis Fordon abzug. 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke. 
. 8 


F. Kreski 


dans kd 7. 


— —— — 


ach 71 K Karl 98. 


Sailon Wnsvertauf 


Wir wollen unſer Lager um jeden Preis 
räumen. daher verkaufen 


Bydgoszez, e 84/85. Tel. 1122. 
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o..n HH HH HH 1.23 

— nnn, ease SSA ZZ SSA SAU * RE fait umſonſt . 
us Sementteilmpfe, „len ER 15 letzt —.95 
Echte Linoleum 17 
NAH H D 0 5 1535 
Teppiche, Läufer, Vorlagen, Fußboden- und Tischbelag : u 35 1 
2 ” 0) 
in sämtlichen Stärken, glatt und gemustert. H „ 2.95 
Uebernehme die Ausführung von Verlegungsarbeiten durch spec. Fachleute. = 2 255 


28888888 
1888188 
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Auf Wunsch Kostenanschläge etc. “ 5 52 
: is & 1 3.9 
f e e 5 ; 28} 75 
F anska 2 16.50 „ 7.95 
5 A. 0. Jende, BYUgOSZEL, Telefon 14-49. 1 beſonders preiswert 8 
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Damenſchuhe, F En jetzt 8 


| 
g 
i 
+ 
= 


” — Ab. Leder tieſel, Gr. 31.38, 75 
ER Sinjegnungsangüge, [3.52 eie 
15 5 DR 5 „ 0 „ 1. 
. iz Arbeitshoſen S.⸗Ledogſtiefei. genäht, „ W.50 „ 19.50 
“ - 1 billig 8 „Popelin“ „ 28.50 „ 19.50 

r an Wilczewski, |2.-Ballihuhe „Goldfarb.“ , 48.50 „ 28.50 
Original Mahndorfer frühe, gelbe 32 |Bnda ‚Sw. Troicy 2a, Damen mantel u 5 2 — 28:50 

1 eee ; nn Damen agen „Samih‘ „ 7830 300 

ar eil's Frankengerste d „ 88.00 „ 58. 

98.00 „ 58.00 

1. Absaat Svalöf's Goldgerste 1 Damenmäntel „128.0 „ 78.00 

1. „  _ Heine's Hannagerste 1 fache repariert.“ B.-Mäntel Seidenpiü “198.00 „118.00 
* Rimpau’s Schlan- Matra Be en 

” stedter Sommerweizen Techeltunaen been PITP 7 5 ) 

II. ei „ Japhei-Sommerweiz, durch Pofttarte), ds Poſtkarte). 938 0 

I. 1 Hildebrandt's Grannen- 


Ill I 
Männer- Besangverein „Liedertafel“ 


veranstaltet am Sonnabend, den 12. Februar 1927 
in den festlich geschmückten Räumen des 
Civil-Kasinos ein Kostümfest, betitelt: 


„Strand-Fest auf Heuhude“ | 


Tanz- und Weindiele, Solotänze, Jazzband 
Erstklassige Kurkapelle, 


Einlaßkarten sind ve ce Dr Einladung zu haben 
bei Herrn Wisniewski, Mostowa 7, Herrn Haynn, Gdanska 
Nr. 162 und an der Abendkasse. 


Sommerweizen, 


anerkannt von der IZba-Rolnieza, Poznan, hat sor- 
tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
und steht mit Muster und Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie, 


Bahn und Post Gniewkowo. 


Ex 
b wir 


2626 


Freitag, den 11. Februar 1927 
abends 8 Uhr 2490 
in der Deutſchen Bühne: 


— Tanzgaſtſpiel = 


Yvonne Georgi 


in ihren neueſten Tanzſchöpfungen. 
Am Flügel: Erwin Groſſe. 
i BE 7 Sommerfeld. 


Karten f. eh 6.—, 5.—, 3 zl, für Nichtmitgl. 
6.50, 5.50, 4.—, 3,—, 2.— ati. d. Buch. . Hecht Nf., Gdans ta 19, 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcez T. 3. 
Sonntag. d. 13. Febr. 27 


nachm. Uhr 
Fremden⸗ und Volks⸗ 


orſtellung 
ermäßigten Preiſen: 


Ne Freischütz 


Romantiſche Oper in 
3 Akten (5 Bildern von 
Carl Maria von Weber. 


Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 
in Johne's Buchhandlg. 
Sonntag von 11—1 Uhr 
und ab 2 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


2552 Die Leitung. 


“Heute, Mittwoch, den 9. d. Mts.: 


=. Wursiessen 
= Tüglich Flaki, Eisbeinm. Sauerkraut 
Ed. Beidatsch, Gdafska 28. 


7 Morgen, Donnerstag: 
Anstich von ff. Bockbier 


ballet: W Bockwurst 


9 
Sauerkraut und Kartoffelsalat. 1848 


Fropierna Rantorowiez. 


Morgen, Donnerstag 
. Brun friſche Blut⸗,Leber⸗ 


Na und ce 


FEN } 4 u 55 
— ai empfiehlt ſich bei v e bit 12 


kommendem Bedarf ea Na 
Sürftpreife. zahle = oB- 5 
f. Felle u. Roßhaare, 


hrowy - Wielkie 
Gerberei und Färberei, Dahrowy - ie 
ufarbeitung v. Wels: 
Rinder⸗ * a 
därme empftehli 


berg ede Lager Maskenball! 


von Peizfellen. 1461 


Malborska 13. Wilezak, 
lasc. Wiadisiaw Szmand En Ol 2usorcomalde Jadettreuhnllichst el 
„%%% sls Der Wut. 


Me TORUNSKIEE 
Wa WE JTORUNIULCGND 


General-Vertretung: 


var Kuntersziyn - 


N Filja Bydgoszcz „ 
Pomorska 35 Tel. 115 8 


“ DT — 


Roden 
Eichenbretter 


gibt billigst ab 


Dom Spedycyjny „Nawa“ 


in 


